gt 


8 Sa 3 5 * P 4 2 
Berlin, vom 11. 


fur, den Weihnachts 


Welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


N Wegen der erforderlichen 
a Termin dieſes Jahres, wird 
7. Januar 1836 geſchloſſen. 


iimber a. c. und im künftigen J 


Ja 


Ober- Birgermeifter, 


e u ß ie n 
November. — Se. Majefkät der 


Konig haben dem Prediger Neuber zu Drahnsdorf, 


Regierungsbezirk Frankfurt g. d. O., und dem katholi⸗ 


ſchen Pfarrer Heiſſig zu Keltſch im Groß⸗Strelitzſchen 


Kreiſe, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe zu vers 


leihen geruht. 


* 


*. Orloff, ik nach St. 
Bei der am 7ten d. M. angefangenen Ziehung der 


inne zu 2000 Kthle. 
97446 nach Erefeld bei Meyer, 


Oe. Excellenz. der General der Kavallerie und Gene; 
kal Adjutant Sr, Maj. des Kaifeis von Rußland, Graf 
Petersburg abgereiſt. 


öten Klaſſe 72ſter Koͤnigl Klaſſen Lotterie fielen 3 Ge; 
auf No. 55591 56208 und 


Elbing bet Silber und 


nach Liegnitz bei Leitgebel; 17 Gewiune zu 1000 Nthlr. 


auf Ro, 10235 22152 34273 39802 50428 51996 
58172 65400 67332 68202 80144 89552 90269 
9216596491 97245 und 109190 in Berlin bei Grad 
uud Imal bei Seeger, 
der, Danzig bei Roßoll, Elberfeld Zmal bei Heymer, 
Srankenftein bei Friedländer, Glogau bei Levy ohn, Koͤ⸗ 
nigsberg in Pr. bei Burchard, Magdeburg ber Braune, 
No:dhanfen bei Schlichteweg und nach Tiſſit Zmal bei 
wenberg; 30 Gewinne zu 500 Nthlr. auf No, 5691 


Fi. 266. Freitag den 13. November 1835. 


Beek aun t m a ch 9 
Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die 


nach Breslau Zmal bei Schrei, 91737 93033 96170 und 109732, Die Ziehung mir 


Intereſſenten der Spaarkaſſe 
gedachte Kaffe vom 5. December e. ab bis zum 


Es koͤnnen daher von derſelben in dieſem Jahre nur noch bis zum 4. Dev 
hre erſt vom 8. Januar ab Kapitals Einzahlungen angenommen werden, 

Breslau den 6. November 1835. 5 : 
Zum Magiſtrat hieflger Haupt, und Reſidenzſtadt 


verorbnete 5 5 
Buͤrgermeiſter und Stadträshe, 


6858 860016999 18700 19702 21781 23993 34493 
36323 44622 49394 52638 64377 69395 70520 
78974 80244 80502 81774 82506 86083 9009s 
90151 90973 92052 93482 97106 98289 und 
100,388 in Berlin bei Alevin, bei G onau, bei Matz, 
dorff und bei Seeger, nach Breslau bei J. 


bet Leubuſcher und Zmal bei Schreiber, Erfurt dei Trö⸗ 


fer, Frankenſteſn bei Friedländer, Glogau Amal . 


Levyſohn, Halle Amal bei Lehmann, Königsberg. in Pr. 
Amal bei Burchard und bei Heyafier, Krotoszyn bei 
Albu, Liegnitz bei Leitgebel, Magbeburg bei Roch, Mer⸗ 


feburg 2mal bei Kieſelbach, Münſter bei Lohn, Naum 


burg a. d. S. bei Kayſer, Potsdam bei Hiller, 
mal bei Wieſenthal, 
Stralfund bei Clauſſen; 32 Gewinne 
auf No. 


Sagan 


623 1827 3246 6064 6119 13119 22084 5 
24062 26437 26761 32506 36617 38444 39249 
43009 43209 43984 53603 55467 56749 5812 
610982 62498 64195 72370 7637/1 78114 8836 
ſoctgeſetzt. f „ 
Einige Kapitaliſten haben vom State di 
niß erbalten, n 
‚auf eigene Koſten anzulegen, Sie 5 


durch abgeſaudte Perſonen den meiſten Stund and 


* 


n 


Holſchau, i 


Stettin bei Wilsnach und nad 
zu 200 Rthl. 


* 
a a Tg are 


4 * 


Boden dazu ankauſen laſſen, und da dies jetzt 
geſchehen iſt, teten die Unternehmer ſchon mehr 
hiervor, haben es jedoch bisher abgelehnt, Actien auszu⸗ 
geben. Da das ganze Unternehmen nur in den Hän, 
den zweier Perſonen ſich befindet, fo ſieht man auch 
mit mehr Zuserſicht einer ſchnellen Vollendung entgegen. 
In 20 Minuten wird man dieſe liebliche Gegend er 
keichen, mithin einmal hin und zurüͤckreiſen, oder ‚acht 
Deutſche Meilen machen koͤnnen, wah tend man in einer 


Berliner Droſchke von einem Ende der Stadt zum an 
dern fährt. Die Bahn wird in Potsdam am Brau- 


hausderge aus münden, und fpäterhin nach Leipzig und 
Magdeburg fortgeführt. werden. ü (Hamb. C.) 
Kuͤrzlich iſt in Neufahrwaſſer eine Schwediſche, vom 
Capitain Peterſon En Brigg angekommen, welche 
mit einigen 30 Kaiſetl. Ruſſiſchen Kanonen vom groͤß⸗ 
teh Kaliber beladen iſt, die nach Wa⸗ſchau beſtimmt 
5 find; 3 


Deut ch lan d. 


3 München, vom 2. November, — Bei dem Abs 
ſchiede König Otto's aus dem Muͤnchener Vaterhauſe 


am 6. December 1832, hat (wie die ihrem taufendjäyr 


rigen Fuͤrſtenhauſe gluͤhend ergebenen Baiern ſich allge⸗ 
mein erzählen) Se. Majeſtaͤt der König Ludwig dem 
vielgeliebten Sohne verheißen, ihn, wie er die Zügel 


der Herrſchaft ſelbſt ergriffen haben würde, baldmoͤglichſt 


mit einem Beſuche zu erfreuen. — Der Zeitpunkt defiel: 
ben war früher auf den Sommer bes Jahres 1836 

feſtgeſetzt. Jedoch der Umſtand, daß das Ende dieſes 
Jahres die weitläufigen und wichtigen Vorarbeiten der 
dreijährigen. Ständederſammlung, folgenreicher Gegen: 
“fände der Geſetzgebung und des Budgets mir ſich brinat, 
bat den Entſchluß zu dieſer Reiſe beſchleunigt. — Die 
Abweſenheit des Königs, wird übrigens: von moͤglichſt 
kurſee Dauer ſeyn. Se. Majeſtaͤt reifen ini ſtrengſten 
Incognito unter dem Namen eines Grafen von Augs⸗ 
burg. Sie beſteigen in Ancona das Allerhoͤchſtdenſelben 
von Sr. Koͤnigl. Majeftät von Großbritannien und 
Hannover zur Dispoſition geſtellte Engliſche Fahrzeug 
und werden, ohne irgendwo ans Land zu ſteigen, Ihre 
Fahrt unmittelbar im Piraeus endigen. : 


N ae n. 


Warſchau, vom 6. November. — Der Adminiſtra⸗ 
tions-Rath hat den bisherigen Chef der Unterrichts⸗Ab⸗ 
theilung in der Regierungs Commiſſion des Innern, 
der geiſtlichen und Unterrichts Angelegenheiten, Herten 


Franz Zakrzewski, zum Chef der Adminiſtrations Abthei⸗ 


lung in dieſer Commiſſton und an deſſen Stelle den 
bisherigen Warſchauer Bezirks Commiſſar, Herrn Ka: 
fimie. Suffczynskt zum Chef der erſteren Abtheilung 
ernannt. 2 777 8 
Se. Majeſtaͤt der Katfer haben dem General Lieute⸗ 
nant Jeleniew fur den zelther, be ſonders aber bei dem 


Kaliſchee Maudver bewieſenen Dienfleifer den weißen 
Adler⸗Orden, und dem General⸗Major Mikulin den St, 25 
Annen Orden erſter Klaſſe mit der Krone verlichen. 
3 folge einer Kaiſerl. Verordnueg vom 16ten v. M 
it der Zoll von Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Wei 
nen, dle in das Königreich Polen eingefuhrt we den, N 
herab geſetzt worden, und zwar wid, vom 1. Janua : 
1836 an, der Zell für den- Polniſchen Garniej 2 fl. 
8 G, und für die Flaſche 1 Fl. 20 Gr, betragen, 
Die Weine aller Übrigen Länder bleiben dem zeitherigen 
Zoll unterworfen. f . 
Aus Dresden iſt die Nachricht hier eingegangen, daß el 
dort am 10ten v. M. der Polniſche Dichter Kaſimer 
Brodzinski, Profeſſor der Literatur an der ehemaligen 
hieſigen Univerfirät und Mitglied des aufgebodenen 
Vereins der Freunde der Wiſſenſchaften, nach mehr: 
monatlichen Leiden verfto ben iſt. „Er zeichnete ſich — 
ſagt der Dziennik Powszechny — durch die ſchön⸗ 
Milde feines Charakters aus, die auch in feinem zarten 
Gedichten weht. Die Polniſche Literatur und dis 
Wiſſenſchaft haben in ihm eine ihrer herrlichſten Zier 
den verloren.“ N 


1212 
JV — 
Paris, vom 3. November, — Der Herzog eon 
Dileans hat ſich am 31ſten v. M. bei einer überaus 
günftigen Witterung auf dem Dampfboote Caſtor nach 
Korſika eingelchifft, von wo er ſich nach Algier hegiebt⸗ 
Man will wiſſen, der hieſige Tuͤrkiſche Botſchafter 
babe nunmehr amtlich auf die Rüͤckerſtattung der Ko 
lonie Algier an die Pforte angetragen. 3 
Der Belgiſche Krieas⸗Miniſter, der ſich feit einigen 
Tagen in Paris befand, um verfchiedene Differenſſen 
in Being auf die in Belgiſchen Dienſten befindlichen 
Franzoſiſchen Militairs zu veauliren, iſt heute, nachdem 
er dieſes Geſchaͤft zu ſeiner Zuftiedeuheit beendizt, nach 
Btuͤſſel zuruͤckgekehrt. 8 8 8 2 
Der Temps ſagt: „Man verſichert, die Streitig, 
keiten zwiſchen Belgien und Holland wurden durch einen 
Vermittler in drei Monaten zum Schluſſe kommen und, 
König Ledpold werbe bei der Eröffnung der Belgischen 
Kammern dieſes erklaren.“ — Der Temps weiß dies 
alſo beſſer, als“ dec König der Niederlande ſelbſt, welcher: 
erſt vor wenigen Tagen veiſicherte, es ſey gan Ange 
wiß, wann dieſe Streitigkeiten ausgeglichen werden 
könnten, 5 i N 0 
Daſſelbe Blatt berichtet ferner: „Man enäht ſch 
für gewiß, daß der Geſchaͤftstrager der Vereinigten 
Staaten, in Gemaͤßheit der von feinen Regierung 725 
haltenen Inſtruetionen feine Paͤſſe verlangt habe, um 
in 2 oder 3 Tagen Paris: verlaffen zu konnen. 5 
Barton ſtand eben im Begriff, nach Havre abzureiſtn, 
wo er ſich auf dem Poland einſchiffen wollte, als er 
ſich veranlaßt fand, feine Abreiſe um einige Tage, i 
verſchieben. Man weiß nicht, ob dies in Folge ihm 
neuerdings zugegangener Inſtructionen geſchehen | 


kder ob don Seiten anſeres Mintfierkums einige Zuge, 
Kindniffe gemacht worden find.” — Heute hatte ſich 


bier ſogar ſchon das Gerücht verbreitet, daß Hr. Bar ⸗ 


ion nach einem heftigen Wortwechſel mit dem Herzoge 
von Broglie in der verfloſſenen Nacht abgereiſt ſey. 
Der Senator KRaftelan Niemcewieß und der General 
Dembinski find bei Ludwig Philipp zugelaffen worden, 
um ihm im Namen der Polniſchen Aus wanderer den 
allgemeinen Abſcheu zu bezeigen, den das Attentat vom 
28. Juli ihnen ein efloͤßt hat. 
Die Morning-Chroniele (ſagt der Moniteur) will 
wiſſen, daß der Engliſche Borſchafter der Franzoͤſiſchen 
Regierung eine Note uͤbergeben habe, worin er Namens 
ſeiner Regie ung Klage darüber führe, daß es den Ans 
bängern des Don Cas los fo leicht gemacht wurde, ihm 
über die Pytenaͤen Grenze Vorſchub zu leiſten. Dieſe 
Behauptung iſt durchaus irrig. Keine Reklamation der 
Art iſt von dem Londoner Kabinette angebracht worden. 


Wir benutzen übrigens dieſe Gelegenheit, um den Fran⸗ 


zoͤſſchen Blattern bemerklich zu machen, daß eine vor⸗ 
gefaßte Meinung alein fie zu dem Glauben hat verlei⸗ 
ten können, daß gewiſſe, ſeit einiger Zeit von der Mor- 
ning-Chroniele publizirte Artikel dieſem Blatte von 
dem Engleſchen Miniſterium eingegeben worden, ſeyen. 
Wir koͤnnen verſichern, daß dieſe Anſicht in London laut 
zuruͤckgewieſen worden iſt, und wir fügen noch unferers 
ſeits hinzu, daß eine ſolche Zuruͤckweiſung fuͤr uns nicht 
einmal noͤthig war. 5 
Ueber die Fieschiſche Angelegenheit ſagt der Temps: 
„Am 16ten d. M. wird der Prozeß in Betreff der 
Hollen Maſchine eroͤffget werden. Es ſcheint, daß 
Pieschi Zeit gewinnen will, und daß er deshalb feine 
Eingeftändniffe fo lange als moͤglich verzögert. Er hat 
indeß zu viel gefagt, als daß nicht die Juſtiz durch ihre 
Verhoͤre ibm mehr Aufſchluͤſſe follte abdringen können, Ab» 
ſeſehen von dem ungeheuern Intereſſe, das ſich an den 
Prozeß, als an die Entwickelung eines beklagenswerthen 
und blutigen Drama's knüpft, kann man ſich auch eines 
SGefuͤhls lebhafter Neugierde nicht erwehren, wenn man 


an die Haltung denkt, die der Verbrecher der hoͤchſten 
Gerichtsbarkeit des Koͤnigreichs gegenüber annehmen 


wird. Der eitle und anmaßende Charakter, den er im 
ganzen Laufe der Inſttuctton gezergt bat, läßt boffen, 

daß aus der Confrontation mit feinen Mitſchuldigen 
die Wahrheit hervorgehen werde. Eine neuerliche That; 
lache kann viel Licht auf die Verzweigungen des Kom, 
} plottes werfen. Es ſcheint nämlich, daß man bei 
en eine Zeichnung der Hollen Maſchine gefunden 
FAR sw a 


7 2 18 550 
Das von dem verſtorbenen großen Wundarzt Dupuy⸗ 


tren geſtiftete Muſeum ſehr pathologiſch,anatomiſche Dräs 
darate iſt nunmehr aroͤffnet worden. Das Lokas beſteht 
aus zwei ſchoͤnen Sälen und die Präparate find überall 
in, gläfernen Kaſten aufgeſtellt. ee 
Aus Toulon ſind in dieſen Tagen viele Gewehre 
nach Algier berſchifft worden. Die neueren Errichte 


aus Algier, Oran n. fi w, erzählen don einzelnen Schar, 
mützeln und Gefechten zwiſchen den Franzeſen und Ana 
bern. Am Aten v. M. begaben ſich drei Franzöſiſche 
Soldaten von Arzew aus der Stadt, um Waſſer zu 
bolen, und wurden ſogleich von berittenen Arabern über: 
fallen, welche zweien derſelben die Köpfe abſchlugen und 
den dritten toͤdtlich verwundeten. Hierauf rüdte eine 
kleine Abtbeilung der Beſatzung aus, ſchlug die Araber 
und tedtete ihnen 7 Mann. Am g9ten und l0ten 
wurden ebenfalls kleine militairiſche Unternehmungen 
mit gluͤcklichem Erfolge ausgefuͤhrt. 5 
Der Großcabiner zu Algier bat 11 junge Juͤdinnen 
excommunielkt, weil fie mit Franzoſen Verbindungen 
angeknüpft haben, Uebrigens verſchwinden in Algier 
die Schleier von dem Antlitz des weiblichen Geſchlechts 
immer mehr. : 5 5 
Der Handel von Paris iſt im gegenwärtigen Augen, 
blick in fat allen feinen Zweigen ſehr thätig. Fur das 
Ausland werden bedeutende Beſtellungen in Porzellan: 
waaren, Pariſer Artikeln und mancherlei Bijouterten 
gemacht. Der Einfluß der Engländer iſt ſogar noch 
größer, als gewohnlich. Die melſten Hotels find mit 
Reiſenden dieſer Nation angeführt. 5 N 
Auf der Eiſendahn von Epinac nach Bligny fur Ouche 
hat ſich bei det Einweihung ein boͤſer Zufall ereignet, 
der leicht vie en Perſonen das Leben hätte koſten koͤn⸗ 
nen, Die Hinfahrt war ſehr gluͤcklich von Statten ges 
gangen, gllein bei der Ruͤckfahrt lief der eine Wagen 
auf dem ſich die Behoͤrden und viele angeſebene Der 
ſonen befanden, einen Abhang ſo reißend ſchnell herab, 
daß er mit einem andern Wagen zuſammenſtieß. Beide 
wurden burch die Gewalt des Stoßes zerſchmettert, und 
die Perſonen weit abgeſchleudert. Zum Glück aber find 
fie alle mit leichten Verletzungen davon gekommen. — 
Unweit bavon, in der Gemeinde Ceſſey, iſt eine, freilich 
mit der Anlage dei Eiſenbahn in gar keinem Zuſammenhange 
ſtehende, Schandthat veribt worden. Zwei Holzhauer hat⸗ 
ten bemerkt, daß ein Waldaufſeher eine anſehnliche 
Summe Geldes (es waren oͤffentliche Gelder) in feinem 
Hauſe, das an einem Ende des Dorfes gelegen war, 
aufbewahre. Dies wollten fie rauben und legeen det 
halb an einem anden Ende des Dorfes Feuer an. 
Wahrend nun alle Einwohner dahin ſtürzten, um löſchen 
und retten zu helfen, drangen ſie in das Haus des 
Waldaufſehers ein, das ſie leer vermutheten, fanden 
jedoch ſeine Frau und ſeine Tochter daſelbſt, Um den 
Raub begehen zu können, mußten fie- diefem Gewalt 
anthun, und zeeſchlagen fie daher mit Knutteln gufs 
Fuͤrchterlichſte, kaubten dann den Sack mit Geld uns 


flüchteten ſich, Die Polizei ſetzt ihnen nach 


n 

Madrid, vom 26, Derober, — Man lieſt in ber 
Hof „Zeitang: „Es iſt durch eig Königl. Deerer 
eine eigene Lommiſſion für die Annahme der unter den 


x 


m — —¾ 


. 
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gin Regentin eingehenden Geſchenke ernannt worden. 
Sie beſteht aus den Proceres Marquis v. Miraflores, 
Bſchof Don A. Poſodas, Rubin de Celis und den 
Prekuradoren Marquis v. Falces, Don F. Iſtu⸗iz und 
Don F. Crespo Zejada, — Die Central Junta von 
Andaluſten hat Ihrer Majeſtaͤt der Königin» Regentin 
eine Adreſſe überfandt, worin ſie das Detail ihrer Ars 
beiten ſeit ihrer Einſetzung mittheilt. Die Mitglieder 
bieſer Junta behaupten, nur im Intereſſe des Thrones 
Iſabella's II. und der öffentlichen Freiheit gehandelt zu 
haben, und zählen dle von ihnen zu dieſem Zweck er⸗ 
griffenen Maßregeln auf. Sie fügen hinzu, daß, wenn 
fie die Billigung deſſen, was die Regierungs-Junten 
getban, nachgeſucht hätten, fo hätten fie dabei nur dies 
jewisen Handlungen im Auge gehabt, deren Zweck die 
Sicherung des Thrones Iſabella's und die Vernichtung 
der Inſurgenten geweſen ſey.“ 8 
Die Junta von Barcelona, 
für aufzelöſt erklärt hatte, fordern erſt noch die Ankunft 
des Generals Mina abwarten wollte, 
20 ſten gethan. Sie hat an demſelben Tage eine 
Proclamatſon an die Catglonitr erlaffen, worin ſie ſagt, 
daß ſie volles Vertrauen habe zu den Versprechungen 
Mendizabal's, des Sohnes der Freiheit, weh 
cher die Zügel des Staates ergriffen habe, 
und des Kriegers ohne Tadel, der an die 
Spitze des unglücklichen Cataloniens ge⸗ 
ſtellt worden ſey. Die Junta zeigt zugleich an, 
daß fie Rechenſchaft von ihren Handlungen ablegen 
werde. f ö % 
Dem Vapor zufolge, hat Ming das Schloß in 
Barcelona beſucht, welches er zu ‚feiner Wohnung des 
ſtimmt hatte, überzeugte ſich jedoch, daß wenigſtens drei 
Wochen erforderlich wären, um den Schmutz aus den 
Zimmern hinauszuſchaffen. 
Briefe aus Nequena, einer kleinen Stadt zwiſchen 
Valenein und Cuenga, an der Straße nach Madrid, 
melden, daß das Corps von Quilez el Sevrador in Ver⸗ 


bindung mit einigen anderen, zuſammen 4000 Mann 


dieſe Stadt dedſoht. 


ſiark, 
Furcht, denn die Stadt iſt gut befeſtigt und die 


ohne 
Ein Brigadier, ein Oberſt und ein Capitain haben 
ich in die Gebirge von Toledo begeben, um daſelbſt 
Karliſten Corps zu organiſiren. Sie wollten wahrſchein⸗ 
lich die Entfernung Palarea's benugen, aber eo ißt ihnen 
mißlungen. e 3 

J. D. Leonardo, Anfuͤhrer des Corps Merlno's, iſt 
in der Stadt San Leonardo erſchoſſen worden. 

Wie find hier ſeit länger als vier Wochen faſt ohne 
ale Privat Nachrichten von den jenjeits der Pyre“ 
näen gelegenen Ländern, und faſt alle Brieſe, welche 

von hier der thin auf dem Wege der gewöhnlichen 
Poſt, nämlich uber Saragofla und Barcelona abgin⸗ 
gen, haben ebenfalls ihre Beſtimmung verfehlt. Die 


Garniſon beſteht aus 3000 Mann Nationalgardiſten.“ 


x gegenwärtigen Winfiänben an Ihte Majeſtaͤt die Koͤni⸗ 


welche ſich noch nicht 


hat dies am 


Die Einwohner waren jedoch 


fangen alle Poſten auf, und verbrennen nicht nu 
Briefe, ſondern ſogar die Diligencen, fo daß die Com, 
munication mit Frankreich und den nordifhen Ländern N 
nur vermittelſt der uͤber Jaca uud Oleron gehenden 5 


29. October die Grenze überjchritten, 


nächſt der Franzoͤſiſchen Grenze eingedrungen 


Inſurgenten; welche in Catalonien „und, four Je 0 


e die 


außerordentlichen Couriere beſorgt wird. Der unberechem 


bare Schaden welcher durch das Verbrennen der Kon 
reſpondenzen für Privatleute entſteht, trifft nicht blos 


die Liberalen, ſondern auch die Kas liſten, und eilt 


daher ſchwer zu begreifen, daß Don Ca los dieſem Un, 
Heute macht die Ober Poſt Dlee⸗ 


weſen nicht ſteuert. 
tion bekannt, daß von nun an die Briefe von hier 


nach Valencia, und von dort zur See nach Barcelong 
gehen ſollen. 8 e 


Die Central⸗Junta von Andujar (io berichtet daß 


Journal de Paris) hatte, ebe ſie auseinanderginz, den 
anderen Junten von Andaluſten befehlen, ſich ebenfalls 
aufzuloͤſen. Es ſcheint indeß, daß man die Nachricht 
noch nicht erhalten hat, daß die von Malaga und Or 
nada jenem Befehle Folge geleiſtet haben; aber man 


wußte, daß in Malaga die Freunde der Ordnung etwas 
Uebergewicht erhielten. — Es hat ſich das Gerücht um 
breitet, daß am 27ſten und 28ſten zwei Gefechte uk 7 


ſchen den Chriſtinos und den Karliſten ftattgefunden 
hätten. Am 27ſten ſollen die Chriſtinos einen bebsuten 
den Vortheil errungen und Salvatierra genommen ha 
ben: Aber am andern Tage wären neue Karlifiidr 


Bataillone eingetroffen, und Cordova hatte den Gen 


gen befohlen, nach Vittoria zurückzukehren.“ 
Die Quotldienne ſagt: „Wir erfahren duch unſern 
Privat, Korrefpondenten, daß der Jafant von Spanien 


Don Sebaſtlan, im Hauptquartiere des Don Kang 


angekommen iſt. Don Sebaſtian war in Italien: il. 
hat einen Theil von Frankreich durchreiſt, und un 


iſt der Sohn der Prinzeſſin von 
Neffe des Don Carlos, 


Beira und alſo din 
Er iſt im 


Marte Amalie, 
vermaͤhlt.““ 
In der 
25 ſten d. rückten der Obeiſt Evans und der Drlgadit 
Jauteguy mit 7000 Mann, 200 Pferden und einem 
Train reitender Artillerie aus Bilbas aus. Ole Mar 
ſchirten auf Durango. Zwei Stunden von otlet Slade 
ſtießen fie auf eine aus füuf Bata'llonen bestehende Sau 
liſtiſche Diviſon, die von Don Manuel de Coral 
kommandirt wurde. Letztere begann das Feuer “ und 
unterhielt es eine Stunde lang, mußte ſich aber ben 
bis nach Durangs zurückziehen. Dort wurde ft WM 
4 Batalllonen Alaveſen und 2 Bataillonen Gulpulce 
nern ve ſtaͤrkt, die eine ſehr vorthellhafte Stellung Int 
hatten; und nun wurden die Chriſtinos ihrerſelts kun 
Ruͤckzuge gezwungen. Die Letzteren ſollen noch an 
ſelben Abend wieder in Bildas eingerückt ſeyn⸗“ 


Diefer Inf 


Jahte 1811 gel 
ren, und hat ſich im Jahre 1832 mit der Prionſſun 
Schweſter des Koͤnigs von Nu, i 


Sentinelle des Pyrénées lieſt mon: „n | 


de“ 


r 


En 


‚enthalten nichts von Bedeutung. 
der Plan des Don Carlos ſey, in dem ihn bevorſtehen 


| In Moniteur lieſt man: „Eine kelegraphiſche De 
viſche aus Bayonne vom 


31. October meldet, daß das 
Dampfſchiff la Reyna Sobernadora am 29. October ein 
fuͤr die Inſürgenten mit Kanonen, Gewehren und Pul⸗ 
per beladenes Engliſches Kauffahrteiſchiff nach San Se⸗ 
baſtian aufgebracht habe. Don Carlos war am 22ſten 
in Foronda, und Cordova in Vittoria. 4000 Che iſti⸗ 


nos ſind in Dteifa bei Eſtella eingerückt, in der Abſicht, 
N ſich am folgenden. Tage der letztgenannten f ) 
von Truppen entblößt iſt, zu bemättigen. Eine zweite 


Stadt, die 


Oepeſche aus Baponne vam 1. November meldet, daß, 
den Zeitungen von Sara,offa zufolge, zwiſchen der Mar 


diidet Regierung und den Junten von Andalufien Alles 


geordnet ſcheint. Es exlſtirt nur noch die Junta von 
Malaga. Die Poftugieſiſche Diofſton hat Befehl zum 
Aufbruch erhalten. Der General! Capitain von Arago⸗ 


nien hat 


Die neueſten Machrichten von der Spaniſchen Grenze 
Es ſcheint, daß es 


den neuen Feldzuge der Chriſtinos jedem Hauptgefechte 
auszuweichen, und bloß ſtarke Guerillas zu bilden, den 
Feind einzeln anzug eifen, und auf die e Weiſe allmaͤlig 
auch in den übrigen Provinzen feſten Fuß zu faſſen. 


Herr Mendizabal feinerſeits glaubt, daß er binnen kur⸗ 


zem eine hinlaͤngliche Macht zuſammen haben werde, 


um die Karliſten zu Paaren zu treiben. 


Die Gazette de France enthält nachſtehendes Schrei⸗ 


ben aus Petpignan vom 26. Oetobe-: „Die Schwie— 


kigkeit, direkte Nachrichten Über die militairiſchen Opera, 


tionen im Inne en Cataloniens zu erhalten, nimmt mit 


edem Tage zu. Ein zuverlaͤſſiger Reiſender, der von 


den Ufen des Ebro durch das Gebirge kommt, theilt 


folgende Thatſachen mit: Er hat geſehen, wie der Oberſt⸗ 
Arevalo ſich mit Cabiera vereininte, der ſich mit 8000 
Mann und 400 Pfe den bei To toſa befindet. Am 


20ſten nahm Guergué 80 Miqueſets von Macereſa mit 
einem Transport Munition und Equipikungs Gegenſtaͤn 
den gefangen. Am 23ſten griff er 1600 Mann, die 


aus Macereſa ausgeruͤckt waren, mit dem Bajonnette 
an, und trieb ſie in die Flucht. ; z 
Briefe aus Barcelona vom 23. October in der 


Times melden, daß ſich am 20ſten 1500 Karliften 
zwei Stunden von dort gezeigt hätten, worauf Bu 
aum, 


Sinfanterie und Kavallerie gegen ſie ausruͤckte. 
hatte bieſes Militair Barcelona verlaſſen, als eine N 


kete aufſtieg, was man für das Signal eines Karliſten 
Die Inſurgenten zogen, nachdem fie mehrere 
Doͤrfer gebrandſchatzt, ungehindert wieder ab. 


hielt. 


Mehrzahl der Einwohner im Innern Lataloniens iſt, 
dieſen Briefen zufolge, dem Don Carlos guͤnſtig, fo daß 
die Inſutgenten ſtets zu rechter Zeit von dem An' uͤcken 


der Truppen unterrichtet ſind und kleinere Detaſche, 
ments der Letzteren üderfallen und erdrückt werden. So 
beging es erſt au 21. October eine Abtheilung von 


* * 


am 22 ſten mit 4000 Mann zwei Kolonnen 
gebildet, um die Karliſten zu bekaͤmpfen.“ 


Die 


400 Maun unter dem Oberst Bieutenant Campruvi, die 

von ben Navotreſiſchen Karliſten unter Guergus, aus 
3000 Mann Infanterie und 120 Uhlanen beſtehend, dei 
Manreſa angegriffen wurden und 20 Todte auf dem 


Platze ließen; auch wurden 3 Offiziere und 59 Ge, 


meine gefangen genommen, Die Cataloniſchen Karliſten 
verlangten die augenblickliche Erſchießung der Gefange⸗ 
nen, was aber General Guergue nicht zugeben wollte; 
fie. wurden vielmehr gut behandelt, und er ſchickte for 
gleich einen Boten an den Gonverneur von Manrefa, 
um ihn hinſichtlich ihres Schickſals zu beruhigen. Es 
ſollte nun eine kombinirte Bewegung gegen die Karli⸗ 
ſten vorgenommen werden, und man ekwartete in den 
nächſten Tagen ein entſcheibendes Treffen. Mina hatte 
das Kommando noch nicht übernommen, obwohl die 
Junta bereits am 22. October ihre Autorität niederge⸗ 
legt hatte. Am Abend von Mina's Ankunft, den 


21ſten, war man vor Unruhen beſorgt, weil ein Theil 


der National Garde einen Volkshaufen vor Mina's 
Wohnung auseinanderzutteiben ſuchte; Ming ließ jer 
doch den Poſten abloͤſen, und fo ereignete ſich kein weis 
terer Unfug. Ehre 1 

Nach Briefen aus Puerto Santa Maria vom 
16. October welche daſſelbe Blatt mittheilt, war der 
Einfluß der Geiſtlichkeit in Andaluſten ganzlich gebro⸗ 
chen. Nirgends zeigten ſich Spuren einer Bewegung 
zu Gunſten der Moͤnche, vielmehr überall das Gegentheil. 
Zu Seoillg batte die Regierung Mühe, den Poͤdel an 
der Pluͤnderung der Kloͤſter zu verhindern, aus denen 
ſich alle Moͤnche entfernt haben. Zu Cordova find for 
gar die Kloͤſter ausgeßpluͤndert worden, Zu DBorros 
brach das Volk in die Kloſter Gärten ein und holte 
alle Fuͤchte und Gemuͤſe weg, noch ehe die Moͤnche 
weggejagt würden. 5 


3 E n g l a4 u d. 
London, vom 3. November. — Der Koͤnig hat 


die Erlaubniß ertheilt, daß die Ei enbahn von hier nach 


Windjor mitten durch den großen Park von Windſor 
angelegt werben darf. 2 


Dos ganze Portugieſiſche Judien befindet ſich in 


eigem Zuſtand unbefchreiblicher Unordnung und Anar⸗ 


ie: Donna Maria hatte einen neuen Vicekoͤnig, Na, 
mens Perez, mit dem Titel eines Präfekten nach Goa 

geſchickt. Er fing an die Adminiſtratton, welche unter 
der Herrſchaft Don Miguils in die Hände einer Par⸗ 
tei von Abenteurer gefallen war, zu teformiten. Aber 
am erſten Februar brach eine Empoͤrung aus, der Prä⸗ 
fekt wurde mit Gewalt eingeſchifft, und die alte Adink 
niſtration mit Don Manuel de Portugal an ihrer 
Spitze wieder eingefüh:t, Die liberale Partei machts 


am 10. Februar dieſer Regierung wieder ein Ende; 


2 Regimenter die in Neu⸗Gos lagen, erklärten ſich lür 
ſie, der von Perez eingeſetzte Rath übernahm die Rer 
gierung aufs Neue, und rief den Proöfekten zurück. 


- 


‚Ehe jedoch dieſer angekommen war, brach am 2. März 
abermals eine Empoͤrung aus; der kommandirende Ger 
neral hatte ſeine Maaßregeln ſo getroffen, daß er die 
der neuen Regierung guͤnſtigen Truppen aus der Stadt 
entfernt hielt; er bemaͤchtigte ſich der Arſenale von 
Alt⸗Goa, und marſchirte mit 1000 Mann gegen die 
neue Stadt, wo der Rath nur wenige Kompagnien 
ibm ergebene Truppen hatte, welche geſchlagen wurden, 
und ſich groͤßtentbeils in die Luft ſprenzten. Seit dies 
ſer Zeit heriſcht die Außerfte Tyrannei in Goa, die ans 
sefehenflen Bewohner haben ſich aufs Engliſche Terri, 
to rium geflüchtet, Don Manuel de Portugal hat Mehr 
rere, weſche ihn nicht anerkennen wollen, erſchießen 
laſſen, und die Guͤter der Geflohenen der Plünderung 
Preis gegeben. Don Manuel e Silva, der Präfident 
des oberſten Ge ichtskoſs, wurde unter Bedrohung von 
Dolchen gezwungen den Rebellen den Eid der Treue zu 
leiſten, fluͤchtete ſich aber fo bald er konnte auf das 
Engl. Territorium, und proteftirte gegen alles Geſchehene. 
Die Garniſonen von Demaon und Diu haben ſich gegen 
die Jaſu⸗genten erklärt, den Praͤfekten zu fi eingela⸗ 
ben, und Proklamationen gegen Don. Mannel de Por⸗ 
tugal erlaffen,; Die Ankunft des erſten Portugieſiſchen 
Keiegsſchiffs wi d der Regierung der Migueliſten in 
Goa ohne Zweifel ein Ende wachen, aber die ohnebin 
ſo weit herabgekommenen Portugteſiſchen Beſitzungen im 
Orient find nicht im Stande einen fo. heftigen Stoß 
auszuhalten, und man kann ihrem gänzlichen Zerfall 
entgegenſehen. Die Engländer in Canton ſcheinen dar- 
auf die Hoffaung zu bauen, daß der Hof von viſſabon 
bet der Unmoͤglichkeit ſeine Orientaliſchen Beſitzungen 
zu erhalten, ſeine Rechte auf Macao an England ab⸗ 
zutreten bewogen werden koͤnnte. Allein die Chineſen 
würden dazu nie ibte Einwilligung geben, wie. fe im 
Jahr 1809 bei der Engliſchen Expeditlon nach Macao 
gezeigt haben. f 
Die Berichte aus Weſtindien liefern noch eine Menge 
von Nacht ägen zu den Angaben über den großen Ver, 
luſt, welchen dieſe Kolonien in Folge der ſchrecklichen 
Orkane, die dort gewüthet, erlitten haben. Bei St. 
Thomas ſollen an hundert Fahrzeuge zu Geunde pr 
gangen ſeh. Auf der Inſel St Croix wurde der un 
laͤngſt für den Gouverneur erbaute Palaſt gänzlich ver / 
nichtet. Dieſer ſaß grade mit einer Anzahl angeſehener 
Säfte bei Tafel, als der Orkan ausbrach; die Geſell; 
ſchaft ging ſogleich auseinander, und kaum hatte fie die 
Tafel veflaſſen, als der Wind das Dach abdob; in wer 
niger als 3 Stunden war das ganze Gebaͤude von der 
Höhe, auf der es geſtanden, herabgeweht, und Teller, 
Schüſſeln und Möbel lagen in der Tiefe bunt durch 
einander. Die Inſel Trintdad ſcheint allein verſchont 
geblieben zu ſeyn. Die Gemahlin des Gouverneurs von 
St. Barxthelen ey iſt vor Schreck geftorben,  - 


Die Times giebt ein Verzeichniß der Eiſenbahnen 


Unternehmungen, deren Actien entweder ſchon an den 
Londo 


7 4 
2 


bracht werden ſollen; 
rin anzulegenden oder angelegten Kapitals auf mehr als 
23 Millionen Pfund. 


nach Briſtol mit 30,000 Aetien zu 100 Pfund, zwei 
Eiſenbahnen von London nach Brighton, die eine als 
Oppoſition gegen die andere, jene mit einem Kapital 
von 900,000 Pfund, dieſe von 600,000 Pfund, die 
Bahn von London nach Birmingham, mit einem 
Kapital von 2 500,000 Pfund. Auch die Aetien 
der Hamburg Altona Lübecker Bahn find angeführt, 
15,000 Stuͤck zu 20 Pfund. Die Times ſowohl, als 
mebre:e der übrigen Blarter, beklagen es, daß diele Un, 
ternehmungen, eben fo. wie fruher die Amerikanischen 
Minen⸗Weſellſchaften, anfangen, Gelezenheit zu unſinni⸗ 
gen Seeulationen zu geben, und daß die Maffe von 
unausfüß baren P ojekten, welche faſt taglich neu ent“ 
ſtaͤnden, der Förderung der auf eine ſolfdere Boſſs 
begruͤndeten Unternehmungen hinderlich werden möchte. 
Neulich meldete ſich bei einem hieſigen Armen, Burkon 
ein gewiſſer James Farley aus Mancheſter und bar 
um eine Unterſtützung, wobei er fi als einen Soldg⸗ 
ten der Brfttiſchen Hülfss Legion in Spanien, der in 
Folge der erhaltenen Wunden ſeinen Abſchied erhalten, 
auswies. Die Armen Comm ſſaire erkundigten ſich näher 
nach feinen Verhaͤltniſſen, und er ſagte Folgendes aus; 
„Ich heiße James Fatley, bin aus Mancheſter und 
dtente frühe, im iſten Dragoner Rigimente. Um mid. 
zu verbeſſern, ließ ich mich in das von dem Oberſten 
Kinlock befehligte Brittiſch Spaniſche Laneſer Regiment 
aufnehmen. Ich ſchiffte mich mit dem Reßimente nach 
Spanien ein und wurde bald nach meiner Landung das 
ſelbſt in einem Scharmötzel mit Karliſtiſchen Gneilas, 
an der Straße zwiſchen Santander und Burgos ver, 
wundet und gefangen genon men. Acht Stunden lang. 
ſchwebten ich und meine Mitgefangenen in unauſhör, 
licher Beſorgniß erſchoſſen zu werden. Gluͤcklicher Weile 
kam es jedoch zu einer Auswechſelung von Gefangenen, 
und fo entginyen wir der Todesgefahr. Da ich an 
weinen Wunden fehr litt, fo mußte ich meinen Abſchied 
nehmen, deng der wundä ztliche Beiſtand, der mir und 
anderen verwundeten Kameraden in den Brittiſch Spa, 
niſchen Feld Lazatethen zu Theil wurde, war ſo man, 


gechaft und geringfügig, daß ich dort nimmer geheilt 5 


zu werden hoffen konnte. Man leote mir auf meint 
Hauptwunde ein großes ſchwarzes Pflaſter und ſchickle 
mich damit auf dem erſten Dampfſchiff nach England. 
Außerdem wurde uns der Sold faſt nie oder hoͤchſt le" 


r 


4 
Bei 


fie berechnet die Summe des tar | 


Unter den projektirtem Elſenbah , 
nen befindet ſich die große Weſtliche Eisenbahn von London 


ten ausgezahlt, unfere rä,lihe Natſon beſtand in elner 


Pinte ſauren Weines, 3 Pfe. Buffelſleiſch und 1 Pfd. 
Schwarzbrot, und unfere Pferde e hielten jo ſchlecktes 
und dür ſtises Futter, daß ſchon eine Menge detſe ben 
zu Grunde gegangen find, Die Zahl der Kranken un“ 
ter ten Brittiſchen Huͤlfstruppen nimmt kaͤglich um 5 
bis 6 zu, und die Meiſten leiden an der rothen Ruhe, 


7 
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N 


ner Markt gebracht worden ſiad, oder noch ge, Auße dem iſt die Spaniſche Bevoͤſke ung gegen dieſe 


7 


Hulfsteuepen im böchſten Grabe erbittert, was ſich 
fee häufige Morbe äußert, die an einzels 
nen Britten verübt werden.““ 5 2 5 


DR 


B Eger 
Beuſſel, vom 3. November. — Herr O Sullivan 
de Graß, Koͤniglich Belgiſcher Geſchaͤftstraͤger, iſt mit 
beſondern Aufträgen don Wien hier angekommen ſeyn. 
Das en de Liege theilt folgendes Schreiben 
aus Lon don vom 20. October mit? Ich habe fo eben 
der Verſammlung einer Geſellſchaft beigewohnt, welche 
Reſultate von einem großen Intereſſe für Belgien haben 
koͤnnte, vorzüglich, wenn es einſt dem großen Deutſchen 
Zollvereine beitreten ſollte. Einer der gefaßten Beſchluͤſſe 


it, verdienſtvolle Ingenieuze zur Unterſuchung des Lan, 


des zwiſchen dem Rhein und der Donau abzuſenden, 
um ſich von der Möglichkeit und dem ungefähren Koſtenbe / 
trag zu verſichern, um dort eine Eiſenbahn anzulegen, die, 
vermittelſt des Rheines, die Verlängerung der von Antwer⸗ 
pen nach Coͤln ſeyn, und die ſchnellſte Verbindung mit Oeſter⸗ 
teich und ganz Deut ſchland darboͤte. Drei der Haupt Aetio⸗ 
nate find ernannt, um mit den verſchiedenen Deutſchen 
Regierungen durch deren Gebiet dieſe Bahn laufen ſoll, 
zu unterhandeln. Durch die Ausführung dieſer neuen 
Verbindung wu de der Engliſche und Belgiſche Handel 
niehr Schnelligkeit und Koftens Erfparung genießen und 


die Konkurrenz der Waſſer Transporte Hollands nach 
. Die Mitglieder dieſer Geſellſchaft 


der Donau beſtehen. 
find verſichert, daß ihre Zinfen Prorata ſtaͤrker ſeyn 
wü de, als jene der Spekulanten in der Baierſchen 


Konal⸗ Anleihe. 


Griechenland. 

In einem Bericht aus Athen vom 5. October wird 
unter Anderm gemeldet: Die Trauer über den Ver 
luſt der jungen Fuͤrſtin Kantakuzend, geborne Gräfin 
Armanfperg,. war allemein, und die Beerdigung eine 
der rubrendſten, die man fehen konnte, da der Qua; 
rantaige halber der Verblichenen nicht einmal die Ruhe 
auf dem all emeinen Bearäbnißplatze in Athen gegoͤnnt 
werden durfte. Eine Menze von Staabs Offizieren, 
Beamten ıc, ſchiffte am 2dten September Nachmittags 
vom Piräus. aus auf die dreivtertelſtunden entlegene, 
mitten im Meere zwiſchen Salamis und Piräus lie 
gende, oͤde Felſeninſel Pſytalia über, welche zur Bes 
gräbgißſtaͤtte der Entſchlafenen beſtimmt wurde. Schlag 
4 Uhr wurde die Leiche von dem Dampfſchiffe Alban 
in eine Schaluppe herabgelaſſen und von 25 andern. 
Darken, worin ſich Griechiſche, Ruſſiſche, Franzoͤſiſche 
und Enoliſche Seeleute befanden, begleitet, an ihren 
Beſtimmangsort gebracht. Die zu gleicher Zeit im 
Hafen liegende Engliſche Fregatte Barham, auf welcher 
Herr von Kobel von feiner Reife aus dem Oriente 


„batückkam, ſalutirte den impoſanten Leichenzug durch von 


7 


der Albaneſiſchen Grenze haben Griechen und Türken 


Minute zu Minute follende Kanonenſchuſſe. Bei DR: 
talia angekommen, ertönte von den hohen Felſenmaſſen 
herab ein allmaͤchtig in's Herz dringender Trauermarſch 
der ſo lange währte, bis der Sag, welchem der ger 
beugte Vater folgte, von den Englüchen Makroſen det. 
die Anhöhe hinauf an das offene Grab gebracht würde. 
Hier wollte der Feldkaplan Viſino, der erſt vor wenig 


Monden das von der jüngſten Glut der Roſen um 


ſchimmerte Mädchen zum ernſten Leben einſegnete, eine 
Rede halten; aber die Ruͤh ung verfagte dem würdigen 
Geiſtlichen die Stimme, und die Thraͤnen, die über ſein Ans. 


geſicht rollten, waren die ſchoͤnſte Leichen dede, die er dieſen 


nun entfa bten Blume halten konnte. Ergraute Seemän⸗ 
ner zollten der Hingeſchiedenen Thränen des Mitleids, und 
kein trockenes Auge hob ſich bei dem laut angeſtimm⸗ 
ten Endgebete zu dem im Feuer der Abenddämmerung 
glühenden Himmel. 
ter Panago Souzo veranlaßte dieſer Trauerfall ju einet 
eben ſo herzlichen als hoͤchſt bilderreichen Elegie, welche 
von dem Direktor der Lithographie, Hen. Dr. Anſelm, 
ganz getreu in's Deutſche aäberſetzt wurde. — Der 
Namenstag des Königs wurde am 30. September von. 
den Bewohnern Athens durch alls emeine Beleuchtung 

in größter F oͤhlichkeit geſeie t. E hoͤht wurde die glück; 


liche Stimmung durch das gleichzeitige Erſcheinen von 


Verordnungen, wodurch der Koͤnig den Griechen, die 
den Freiheitskrieg mitmachten, den Erloͤſer Orden er! 
theilt, und eine nur aus Griechen beſtehende Phalanx 
(Leibwache) zu errichten befiehlt. Naͤchſtens ſollte auch 
die Bank ins Leben treten, von dee man guͤnſtige Mir, 
kungen für den Ackerbau und das Wiedeſ aufleben der 
Städte und Doͤrſer erwartet. 


Deutſchen Geometer Namens Hotter ermordet. An 
ſich zu einem St eiffug vereinigt, die Rauber in das 
Tuͤrkiſche Gebiet verfolgt und 7 Mann getoͤdtet, Die e 
Eintracht iſt um fo merkwürdiger, als der Grfechiſche 
Geſandte, wegen Nichtachtung feiner Antraͤge bei der 
Pfo te, nächſtens Konſtantinopel verlaſſen ſollte und der 
Tuͤrkiſche Geſandte ſchon ſeit mehreren Monaten Grie. 
chenland verlaffen hat. Auch aus Miſſolunghi hoͤrt man 
fortwährend von Näuser Unthaten; er® kurzlich wurde 
ein Deutſcher Unte ofſizier ermordet, ; 
daß die Eräftigen Maßregeln der Regierung dem Unwe⸗ 


ſen ſteuern werden. — Die Bauten in Athen ſchrejten 


raſch vorwaͤrts; nur ſcheint der Plan 


zu weitlaͤufig an⸗ 
gelegt. — Naͤchſtens fol ein Aufruf 


an Gelehrte des 


In, nnd Auslandes, gegen angemeſſenes Honorar Ent 
wuͤrfe von Schulbüchern einzuſenden, 


Bis zur Errichtung einer Univerfität werden einſtweilen 
Fakultaͤts Schulen eröffnet. — Wegen Reorganiſation 
des Militairs find die Grenadiers Compagnıeen aller 
Bataillons nach Athen berufen worden. Viele Offiziere 
kehren mit Abſchled nach Balern zuriick, darunter Oberſt, 
Lieutenant Winter, Major Laßberg, Hauptmann Moli⸗ 


— 


Den bekannten Griechlſchen Dich 


Doch hofft man, 


Die Näuber treiben 
noch immer ihr Weſen, und haben erſt kürzlich einen 


* 


erlaſſen werden. 


7 


tor, die Ober Lievtenante Mann, Haller Mayer, der getreten, fo daß die Frage, ob der Komet ſich um h 
Lanzier Lieutenant v. Racknit u. ſ. w. Auch der Ge, ſelbſt bewege, noch nicht gelöſt iſt. — Es war bisher 
Heime Regiſtrator Stademann, welcher nach Aufidſung noch nichr feſt entſchieden, ob die Kometen eigenes Licht 
der Regentſchaft feine Muſe der maler iſchen Aufnahme hatten, oder blos von dem Lichte der Sonne erleuchtet 
Athens und feiner Umgegend wiemete, bereitet ſich zur würden, Wenn man einen Lichtſtrahl durch ein Prisma 
Ruͤckkehr in's Vaterland vor. Der Land'chafts-Maler fallen laßt, und dieſen Lichtſtrahl polariſtet, fo giebt 
Rottmanner, der im Auftrag Sr. Majeſtät des Könige zwei Fa benbilder von gleicher Stärke, in dem Falle, 
von Baiern Griechenland bereiſt, hat bereits feine Tour daß der Lichtſteahl von einem leuchtenden Körper kommt; 
auf dem Feſtlande vollendet, und beſichtigt jetzt die In- aber zwei Fa benbilder von ungleicher Stärke, in dm 
ſeln. Man darf bei feiner Ruͤckkehr nach München Falle, daß der Lichtſtrahl von einem erleuchteten Körper 
einer reichen Einftlerifchen Ausbeute eutgegenſehen. kommt. Dieſes Mittel hatte man bisher angewendet, 
VV.vꝛö —ñ . mum n erforſchen, ob ein. Comet eigener Lacht Hal a 
Er EIS Da aber die Verſchiedenheit der Lichtſtaͤrke der beiden 
Mise ellen. Farbenbilder oft nur ſehr ſchwach iſt, fo war doch hier 
++ Am gten d. M. Abends 6 Uhr brach in Czar, durch noch keine völlige Gewißheit erlangt worden, Hr. 
ko w, Pleßner Kreiſes, in dem Wohngebäude eines Arago traf aber die Vorrichtung, daß der polariſſtte 
Häuslers Feuer aus, wodurch das Wohnhaus nebſt Lichtſtrahl durch das Prisma, je nachdem es von einem . 
Stallung ein Raub der Flammen wurden und eine alte leuchtenden oder einem erleuchteten Korper kam, entwer 
kranke Auszüglerin und zwei Stuck Jungvieh darin der ein kothes oder ein grünes Sarbewöild werfen mußte, 
umkamen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt in der Ab, und hat ſo auf voͤllig befriedigende Wetſe gefunden, daß 
weſenheit des Häuslers nebſt feiner Frau durch eine das Licht des Kometen kein eigenes, ſondern das von 
°  Hlödfinnige Dienſtmagd beim Abendeſſenkochen das Feuer der Sonne refleetirte ſey. le 
vernachlaͤſſigt worden. — In der Nacht vom Aten zum x — | „ 
Sten d. M. brach im Dorfe Beneſchau, Ratiborer In der Daͤſſeldorfer Zeitung kündigt Herr Behn, 
Kreiſes, dei einem Bauer Feuer aus, wodurch nicht nur berg an, daß die zweite Auflage der Ausgaben de, 
deſſen Wohngebäude nebſt Stallungen und Scheunen &iädte bei ihm für 20 Sgr. zu haben ſey, zuͤrnt aber, 
mit allen Getreide, und Strohbeſtänden eingeäfchert, daß er dies ſchon zweimal angezeigt und noch Keiner 
ſondern auch das Auszughaus ſeines Nachbars nebſt gekommen iſt, das Werk zu kaufen. Daraus ſchliißht 
Wagenſchuppen, einem Wagen und lämmtlichem Ge, er, daß dies ein Zeichen iſt, daß die cb ſtitutſoneh 
treide, Heu und Stroh ein Raub der Flammen wurden. len Bürger ſich wenig auf das ſtaͤdtiſche Wefen ver 
a I —f— 5 ſtehen, weil doch das erſte iſt, die Einnahme und Aue“ 
+r In Groͤbnig und Schoͤnbrunn, Leobſchuͤtzer gabe der Städte’ kennen zu lernen. 3 7 


* 


Kreiſes, iſt unter dem Nindvieb eine Lungenſeuche aus T . 1 
gebrochen, welche ſeit einigen Wochen gegen 250 Sick Die Königsberger Zeitung berichtet? Set 
Hanke 33 Kurzem ſcheint man ſich in der Erfindung wunderlichen 


3 3 : Thlergeſchichten zu ergehen: Unter fo vielen erlogenen 
In Paris legte in der Sitzung der Academie der mag denn auch ein Mal einer wirklichen Begebenheſt 
Wiſſenſchaften vom 26. October der Secretair derſelben gedacht werden. Der Schauſpieler Prüske, bekannter 
ein Stuͤck fofflles Wachs vor, welches der Arzt des unter dem Namen Brand, hatte einen Pudel, welcher 
Hospodars der Wallachei eingefendet hatte. Herr von auch in Be lin durch feine Darſtellung des Hundes des. 
Humboldt bemerkte daß ſolches foſſiles Wachs auch bei Aubry bekannt geworden iſt. Das Thier biwies große 
Breslau gefunden, und zu Wachslichtern gebraucht Klugheit und immer eine ſeltene Anhͤnglichkeit an fer, 
werde (2) Es ſcheint das Product antediluvianiſcher Bie“ nen Herten. Vor 8 Wochen ſtarb der Herr des Hun 
nen zu ſeyn. — Der Aſtronom Meye beer, der Bruder des des auf einer Jagd, bei Poagenſer, unweit Side; 
Tondichters, fendete eine Abhandlung über bie Monde 61 Jahr alt, plotzlich am Schlage. Der Leichnam, 
des Saturus ein. Eitzige derſelben hatten ſeit Herſchel welcher unbekannt war, wurde im Walde gef en und 
deßwegen nicht wieder aufgefunden werden koͤnnen, weil blieb dort über Nacht liegen. Der treue Pudel wich 
fie in dem Lichtglanze des Ringes des Saturns unſicht, aber nicht von dem Verſtorbenen und fein Benehmen 
bar geworden waren. — Der Aſtronom Arago theilte neue erregte allgemeine Ruͤhrung. Unter lautem Winſeln der 
Seobachtungen uber den Haley ſchen Kometen mit, deckte derſelbe die Leiche mit feinem Körper und KW | 
Nach denſelben batte ſich das Anſehen des Kometen unaufhoͤrlich das kalte blaſſe Geſicht des Entſtelten als 
ganz geändert. Sein Kern hatte ſich an Umfang vers wolle er ihn erwäemen und wieder ins Leben zurück u. 
doppelt, und fein Licht war verſchwommen, als wenn fen. Der treue Pudel war der einzige Freund, welcher 
man ihn durch feuchte Gläſer ſähe. Auch waren wieder den Verſtorbenen zu Grabe geleitete. . 
ganz neue Lichtpunkte auf dem Kometenkörper hervar⸗ = 3 


Beilage 


VP 


))) 8 


zu 20. 266 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


ige Fe; 
(Beſchluß.) In dem Augenblick, 


M 
Abdel Kader. 
wo er die Belagerung dieſer Stadt unternahm, war fie 


von 400 tapfern Kabailen bewohnt, welche mit den 
daſelbſt in Garniſon liegenden Tuͤrken gemeinſame Sache 
machten. Sie konnten jedoch den überlegenen Kräften, 
von denen fie angegriffen wurden, nicht widerſtehen, 
und waren gensthigt ihren Anführer, den Kaid Sidi, 
hmet, auszuliefern, welchem Abdel Kader die Augen aus⸗ 
ſtechen, die Glieder zerbrechen und dann den Kopf ab⸗ 
ſchlagen ließ. Die Kabailen wurden aus der Stadt 
gejagt. Durch dieſen Erfolg ward fein Einfluß im ganı 
zen Beylik Oran anerkannt, und er gedachte ihn bis 
in die Nähe von Algier auszudehnen, indem er die 
Furcht der Hadars von Medeah und der benachbarten 
Stämme vor dem Bey von Conſtantine benutzte.“ Ein 
anderes Franz. Journal fügt folgende Erganzung bei: 
„Zu Mascara im Jahr 1807 geboren, hat Abdel Kader 
jetzt fein 28ſtes Jahr zurückgelegt. Uebrigens iſt er ein 
Mann von einfacher Lebensweiſe, außerordentlicher Tha, 
tigteit und großer Verſchmitztheit. Er iſt nicht eben 
von hohem, aber gutem Wuchs; ſeine Haltung dabei un⸗ 
gejwungen und voll Würde. Seine Augen find ſchwarz 
und ſtechend, uͤder einer Adlernaſe; ein rother, ducchi⸗ 
ger Bart bedeckt den untern Theil ſeines Geſichtes. 
Nachdem die Franzoͤſiſche Armee Beſitz von Oran ge⸗ 
nommen, lagerte ſich Abdel Kader in den Umgebungen 


bieſer Stadt und beunsuhigte ihre Verbindungen in { 
der Nachbarſchaft. Anſtatt ihn nur du'ch Waffenge⸗ 
walt zu Paaren zu treiben, hielt man es fiir tathſamer, 


zu Unterbandlungen feine Zuflucht zu nehmen. Ein im 
Lande bekannter Jude gab den Franzoͤſtſchen Generolen 
die Idee dazu ein, und befaßte ſich auch, wohl verfans 
den, mit den erſten deßfallſigen Eroͤffnungen. Als Pra⸗ 
lminair Bedingungen kamen dann die fonttabirenden 
Theile über folgende Artikel überein: 4) daß Abdel⸗ 
Kader alle Feindſeligkeiten gegen die Franzoſen und die 
mit dieſen befreundeten Stämme einſtellen; uberdies 
auch die rebelliſchen Stämme züchtigen ſollte; 2) daß 
der Generalgouverneur der Kolonie dem Abdel ⸗Kader 
(doch wohl nur zu letzterem Behuf 7) Waffen und Mu⸗ 
nition liefern ſollte; 3) daß der jüdifche Unterhändler 
in allen der Herrſchaft Abdel Kaders unterworfenen 
Stämmen das Monopol 
ſollte. 
man auch ſpaͤterhin ein Arrangement. Man heiſchte 
von Abdel Kader weder Unterwerfung, noch einen jähr⸗ 
lichen Tribut; man unterhandelte vielmehr mit ihm auf 
dem Fuße völliger Gleichheit, und ordnete fogar eine Art 
Konſularagenten an ihn ab, als Entgegnung fuͤr einen andern 


\ 


Freitag den 13. November 1835. 


des Wollhandels genteßen 
Ungefähr auf dieſe Beſtimmungen bin ſchloß 


Agenten, der ſeinerſeits bei dem Generals Gouverneur 


tefidiren ſollte. Nach einiger Zeit ſprach Abdel⸗Kader, 
auf den Srund eines mit dem Häuptling eines andern 
Stammes gehabten Zwiſtes, die Erfüllung der Bundes, 
bedingung des letzten Vertrags an, d. h. er reclawirte 


von den Franzoſen Waffen; man ſandte ihm darauf 


600 Flinten, ſo wie Pulver und Blei zu Fertigung 


von Patronen. Selbſt noch den Tag vorher, wo er mit 
unſern Truppen wieder handgemein wurde, hielt man 


an der Douane von Algier eine Kiſte mit 40,000 Eli 
tenſteinen und mehrere Centner Pulver, für ihn der 
ſtimmt, an. Es läßt ſich nun begreifen, wie Abdel⸗Kadet 
mittelſt der Franzoͤſiſchen Geſchenke und der Leichtigkeit, 


ſich Kriegsvorraͤthe zu kaufen, nachdem er ſonſt kaum 


4000 Banditen theils zu Fuß, theils zu Dierde hatte aufs 
brinsen koͤunen, jetzt binnen wenigen Monaten eine zahl? 
reiche Infanterie (12 — 14,000 Mann) und 4 — 5000 
Reiter um ſich geſammelt hatte. Mit ſolchen Mitteln zu 


ſeiner Verfügung bat er den General Trezel dann in 


ſchwierige Oertlichkeiten zu locken gewußt, und es if 
ihm fo, durch Truppenuͤbermacht und vortheilhafte Stel⸗ 
lungen begüͤnſtigt, gelungen, eine Handvol Tapferer zu 
ſchlagen, die ſich tollkuͤhnerweiſe in Defileen, und das 
gegen einen Feind gewagt hatten, 
nicht einmal kannten. 
nen Berichten hervorzugehen, daß der Generalgouver⸗ 
von dem Stande der Dinge beſſer unterichtet war und 


deſſen Starke fie. 
Uebrigens ſcheint aus veeſchiede 


daher dem General Trezel aus druͤcklich befohlen hatte, 


ſich, wegen der großen Zufammenrottirung von Stäm, 
men, auf welche er dabei nothwendig ſtoßen mußte, jo 
nicht von Oran zu entfernen. Abdel, Kader hatte den 
Wunſch zu erkennen gegeben, fein altes gutes Vernehmen 
mit Feankreich nicht unterbrochen zu ſehen. Nach der 


kundgethanen ſchlauen Sinnesart diefes Atabers mußte 


man indeß jetzt glauben, daß es damit nur auf eine 
Falle abgeſehen war, und der Gouverneur von Algler 


hat auch bald darauf Kunde erhalten, daß die Köpfe 


unſeter ungluͤcklichen Landsleute, welche bei der Expedi⸗ 
tion des Generals Trezel den Tod gefunden, zu den 
ver ſchitdenen Stammen als Trophäen herumgeſandt wor 
den find, um durch dieſes Schauspiel den Eifer und die 
Jtanzoſen noch treu gebliebenen Araber 


Rache der den 
aufzuregen.“ 


Aus gehmen, im Reg. Bezirk Minden, wird unterm 


25. Octoder berichtet: Heute bat ſich bier der bedauergs⸗ 
wuͤrdige Vorfall ereignet, daß ein dreſjaͤh iges Kind auf 
der Viehweide verbrannte. Die Landleute machten, wie 
gewohnlich im Herbſte, kleine Feuer an, und da man 
nicht genug Holz dazu herbeigeſchafft hatte, To ging die 


4 


Maid noch welches zu bolen. Während dieſer Zelt er⸗ Entbindungs Anzeige. . 
griff die Flamme das Kind, und als die Maßzd den Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner Er, * 
Brand löschen wollte, gab es beinen Geist anf. (Die geb. Graͤfin Dyhern, von einer Tochter beehre ig | 

Koͤnigl. Regierung in Minden Nimmt von dergleichen mich ergebenſt anzuzeigen. 5 e 
Unglücksfällen Veranlaſſung, das Anzünden und Unter Hels den 9. November 1835. ee 
halten von Feuer durch une wachſene Perſonen im Felde Julius v. Keltſch, 


99 * 


oder auf Wieſen zu verbieten, und erinnert an eine Juſtiz Rath des Herzogl. Braunſchweig Oelsniſchnn d 

ſchon ältere Verordnung, wodurch ſcon im Allgemeinen Fürftenchums Gerichts. 

das Huͤten des Viehes duch K erden rr nr me 
5 0 SE : \ 0 19. XI. 5 R. AT # 
„Wie bedeutend der Kohlenverkehr in London iſt, kann 2 8 a 
man aus folgenden Angaben etſehen. Im Jahre 1826 5 a 5 . 

2 wurden an KohlenGrus und abgeſchweſelten Kohlen Freitig den e u: 610 Vaſchnlel | 

5 i 2 b 2 5 291 N ET „ Dies die Betſchwüeung 

25 1 Mill 600,229 Chaldr. (oder 2 Mil. 40 291 Ton⸗ von Genug.“ Trauer piel in 5 Akten von Schiller. 1 


2 „Gewicht) ei che : 1 170 
ee e ee e e e e e e de e mee 
Einfuhr beinahe eben fo viel als em J. 1826, und Oper in 4 Akten. Muſik von Ro fink 
zwar ſo, daß der Unterſchied der Gefaͤlle nur etwa 5 5 75 

100 Pfd. St. betrug. Vom 1. März 1831 an hoͤr⸗ Der Breslauer Künstlerverein sieht sich gens. 

ten dieſe Gefälle auf und im folgenden Jahre (1832) thigt, da wegen zu geringer Theilnahme an den 
betrug die Geſammt Einfuhr jenes Brenn Materials von demselben beabsichtigten Quartett-Unterhal- 

1 Mill. 677 708 Che. oder 2 Mill 139 078 Tonnen. tungen die nötkigsten damit verbundenen Unkosten 
Im J. 1833 wurde der Kohlen Verkauf zu 2 Mill. nicht gedeekt sind, das Unternehmen wieder auf- 
5653 Tonnen (zu 2000 Pfd. jede) berechnet, von denen zugeben, ersucht daher die resp. Abonnenten, 
die einzelne Tonne dem Conſumenten bis in das Haus ihr gezahltes Honorar gegen Rückgabe der Kar- 


geliefert, 26 Sh. gekoſtet haben kann. — Nach einer ten wieder in Empfang zu nehmen. 
andern. Angabe fallen indeß die Zahlen noch bedenken der g 8 1 

aus. Nach einem, kurzlich dem Unterbauſe abgeſtatte⸗ J Bekannt m ea ch un g. . 

ten Bericht, betrug die Maſſe der, durch die Kuͤſten⸗ Da in dem am 2ten d. M. bier angeſtandenen Tur, 


ſchifffahrt und landeinwärts in den Hafen von London min auf die in den Schlägen der Fond m 
eingebrachten Kohlen im J. 1833: 2 Mill. 14,804 Ton, land, Poppelau Kupp, Grudſchuͤtz und Rybnick für 
nen, und im J. 1834: 2 Mill. 80,447 T. Von die, 1836 ausgezeichneten Bauhoͤlzer keine annehmbare Ge. 
ſen gingen ein: aus Neweaſtle im J. 1833: 1 Mill. bote abgegeben worden find, Ip iſt zur nochmaligen Au 
60,839 T., und im J. 1834: 1 Mill. 142,903 T.; bietung ein ande weiter Leitations Termig im hieſgen 
aus Sunderland im J. 1833; 666,787 T., im J. Regierungs- Gebäude vor dem Regierungs und Forſteath 
N 1834: 559,105 T.; aus Stockton im Jahre 18332 Maron auf den 3ten December d. J. anberannt, 
170,690 T., im J 1834: 64,208. Aus Hull, Gosle, welcher um 10 Uhr Morgens beginnen und UM 6 Uhe, 
Galnsborough und anderen O ten in Vorkſhire, im Abends geſchloſſen werden wird. Kaufliebhaber werden 
J. 1835 17,791 T. In dieſem Augenblick ſind die hiezu mit dem Bemerken eingeſaden, daß wegen De 
ſtehenden Londoner Preiſe der beſten Stewarts, Hetton, dadel geltenden Bebingus gen auf die Bekanntmachung 
oder Lambton Wallsend Kohlen 29 Sch. die Tonne; vom 24. September d. J. Bezun genommen wird. 
bdbeieſte Neweaſtler: 27 Sh., mittel dito: 25 — 27 Sh. Oppeln den 3. November 1835 „ 
. — a 2 Koͤnigliche Regierung.. 


. Vor Kurzem arbeitete im Creuze Departement ein 
Landmann mit feinem Sohne auf dem Felde, und wurde 
über deſſen Uagehorſam fo entruͤſtet, daß er ihm einen 

echterlichen Hieb über den Kopf verſetzte und ihn f 
ohne es zu wollen, todt zu Boden ſtreckte. Von Ent⸗ Transports, der aus dem bieſſeltizen Montitun 

ſetzen getrieben, ellte et nach Haufe und erzählte ſeiner ſowohl an die Königlichen Truppen, ale auch 110 

Frau, was vorgefallen wa. Dieſe begab ſich nach dem Montirungs Depots zu. verfendenden Milla 

Felde, um zu feben, od iht Sohn wirklich todt ſey. dungs Gegenſtande, vom 1. Inauar 1896 8 

Sie überzeugte ſich davon, aber ein noch ſchrecklicherer 1837 iſt ein Termin auf den 10ten November 11 
Auftritt barrte ihrer bei ihrer Heimkehr: ihr Mann Vormittags um 10 uber im Bu eau des unt 
hatte ſich wäh end ihrer Abweſenheit aus Verzweiflung er⸗ neten Amtes (Dominikaner Platz No. 3) ‚an 
hänge, und ihr unbewachtes, jitngftes Kind, welches in der wozu kautionsfähige Entrepriſeluſtige wir dem ce 
Wege gelegen hatte, war von einer Sau verfplungen worden. ken eingeladen werden: daß die, piefer. Enteptiſe u 


» 
— 


x 


Grunde gelegten nähern Bedingungen bis dahin, zu 
ſeder ſchickl chen Zeit in gedachten Bureau eingeſehen; 
auch die Entrepriſe⸗ Sud miſſionen ſchriftlich und verſie⸗ 
gelt eingereicht werden koͤnnen. = > 

Breslau den 6ten November 1835. 2 
Koͤnigliches Montirunges Depot. 


Kalkſtein. Buſold. 
& Pr od d b a m a. : 
Die unter No. 113. zu Michelsdorf ſtaͤdtiſch, Lam 


deshuter Kreiſes, belegene, beſage der nebſt dem letzten 
Hypothekenſcheine in der Regiſtratur des unterzeichneten 
Gerichts einzuſehenden Taxe, einſchließlich der darauf 
errichteten Papiermühle, auf 8786 Kehle. 14 Sgr. 
6 Pf. abgeſcbätzte Feld» und Hofe, Gärtnerſtelle ſammt 
Garten, Acker und Wieſeland, wird im Wege der Exe⸗ 
eution am 12ten Februar 1836 Nachmittags 
4 Uhr an der hieſigen Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Schmiedeberg den 14ten Juli 1835. = 

RS: ä Koͤnigl. Lands und Stadtgericht. 
P r o a m a. 

Der Bleicher Chriſtian Benjamin Preller zu 
Hermsdorf u. K. iſt Willens auf ſeinem Grund und 
Boden und namentlich neben feiner Bleiche eine Lein; 
wand⸗Walke von 4 Mäpten und zwar oberſchlägig zu 
erbauen und hierzu dasjenige Waſſer zu benutzen, wel⸗ 
ches bereits auf feine Bleiche geht. Zufolge des Aller- 
boͤchſt vollzogenen Muͤhlen⸗Ediets vom 28. October 1810 
9% 6 und 7 wird dieſes Vorhaben hiermit zur allger 
meinen Kenntniß gebracht, mit dem Aufrufe an alle 
Diejenigen, welche gegen dieſe projektirte neue Anlage 
etwas Gründliches einzuwenden vermögen, ihre Eins 
ſprüche innerhalb der geſetzlichen 8 wöchentlichen Friſt 


vom Tage der Publikation an, bei bieſigem Landrath⸗ 


Amte entweder ſcheiftlich oder mündlich ad Protocol- 
lum anzubringen. Nach Verlauf von 8 Wochen wer⸗ 
den keine Contradictionen weiter gehört, ſondern zurück⸗ 


die Erlaubniß zum Bau wird dann von der Koͤnigl. 
Hochloͤblichen Regierung zu Liegnitz extrahirt werden. 
Hirſchberg am 27. October 1835, ö > 
= ; Koͤnigliches Landrath Amt. 
SED ER 
Der Mechanitus und Fabrikant Gueldner hier 
ſelbſt, beabſichtigt die Anlage einer neuen Popier- und 
Wollſpinn⸗Fabrik, will hierzu die am Zacken Fluß gele⸗ 
gene viergaͤngige, unterſchlaͤgige ſogenannte Neumühle 
hierſelbſt benutzen und ſelbige, ohne jedoch den beſtehen⸗ 
den Waſſerlauf auch nur im Mindeſten zu verändern, 
in der Art eingehen laſſen, daß nur zwei Raͤder die ob, 
erwahnten Gewerke in Betrieb ſetzen. Gemäß des 
Allerhoͤchſt volzogenen Mühlen Ediets vom 28. Octo, 
ber 1810 $ 6. und 7, wird dieſe neue Anlage und 
keſp. Muͤhlen Gewerks Veranderung biermir zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, mit der Aufforderung an alle 
diejenigen, welche gegen dieſe neuen Anlagen etwas 
Gruͤndliches einzuwenden haben, ihre Widerſpruͤche ins 
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nerhalb 8 Wochen a die publiestionis enttheder ſchliſt⸗ 


lich oder mündlich ad protocolläm im hieſizen Land 


rath-Amte abzugeben. Nach Verlauf der angegebenen 
Friſt etwa noch eingehenden Contrabietionen werden 
nicht beachtet, Acta als geſchloſſen angeſehen und die 
Conceſſion von der Koͤniglichen Hochläblihen Regierung 
extrahirt werden > 2 ; 
Hitſchberg am 5ten November 1835. 
; Könial. Landrathr Amt. : 


Pferde Verſtei gerung. 


Es ſollen Mittwoch den 18ten November d. J. N 
Vormittags um 10 Uhr im Koͤnigl. Schleſiſchen Land⸗ 
geſtuͤt zu Leubus 4 Stuck Landbeſchaͤler in nachſtehend 5 


benannter Farbe gegen gleich baate Bezahlung an dem 
Beſtbietenden überlaffen werben: = 
Rotbbraun, Langſchweif, „„ 

Dunkelbraun, Kurzſchwanz, 5 
Nothöreun, besgl, ß; 
Lichrbraun . desgl. 
gten November 1835. 4 
Koͤniglich Schleſiſches Landgeſtuͤt. 

von Knobels dor f. 


N PIE Cm, a 
Der am 14. December 1834 zu Klein; Ellguth ver 


8 Leubus den 


\ 


5 


ſtorbene Freiſtell-Auszuͤgler Gottfried Schäfrich (oder 


Schaͤfrig) hat in ſeinen letztwilligen Verordnungen 
vom 27. April 1833 und 18. November 1834, beide 
publieirt am 10. Januar 1835, wortlich verordnet: 
„Meinen ſaͤmmtlichen Pathen vermache ich hiermit 
zweihundert Reichsthaler und verordne noch, daß 
wenn jetzt oder vor meinem Tode eines oder das 
andere meiner Pathen geſtorben ſeyn ſollte, eheliche 
Kinder hinterlaſſen haben ſollte, dieſe Nachkommen 
meiner Pathen an der Stelle meiner Pathen be⸗ 
theitt werden ſollen.““ Be 


: ; Als bekannt find eine Menge dieſer Pathen und 
gewieſen, Special; Acta als geſchloſſen bttrachtet, und ihre Nachkommen zu den Akten angezeigt und zum 


Theil legſtimirt. Auf den Antrag des Teſtaments⸗ 
Exscutot, Foͤrſter Kivek, werden alle diejenigen. Unde⸗ 
kannten, welche als Pathen des Auszuͤger Gottlieb 
Schaͤfrich oder als Rechtsnachfolger dieſer eingeſetzten 
Legatare, ſie woͤgen durch Eeifion, Erbſchaft oder aus 
ſonſt einem andern Grunde Nachfolger in die Rechte 
der Legata re geworden ſeyn, ein naͤheres oder gleich 


näheres. Erbrecht oder einen ſonſtigen Anſpruch an das 


angeführte Legat zu haben vermeinen, hierdurch aufge⸗ 


fordert, auf den 12. Januar 1836 Vormittags 


um 10 Uhr vor dem Herrn Aſſeſſor Reitſch auf dem 
biefigen Fuͤrſtenthums Gericht zu erſcheinen und ihre 


Anſpruͤche durch Beibringung der Taufzeugneſſe und 


ſonſtigen Beweismittel darzuthun. Die Ausbleibenden 


haben zu erwarten, daß die zu den Akten legitimir ten 


Pathen und deren Nachkommen für die rechtmäßigen 
Legatare angenommen, das Legat denſelben, verobfolat 
werden, und daß die nach ihrer erfolgte P’ächnion ſich 
etwa meldenden Intereſſenten für ſchuldig erachtet wer 


hen ſoſlen, alle Handlungen der Schaft ich ſchen Erben, 
des Teſtaments⸗Executors und det ſich gemelbet haben⸗ 
den Legatarlen binſich lich dieſes Legats anzuerkennen 
und zu übernehmen, ohne von denſelben weder Rech⸗ 

nungslegung noch Erfaß der erhobenen Nutzungen for⸗ 

dern zu dürfen und ſich lediglich mit dem zu beonuͤgen, 
was von dem beſagten Pathen Legate noch vorhanden 
ſeyn ſollte. Oels den 31. Juli 1835. ; 

5 Herzoglich Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 

a thumsgecicht. Sen 
ü IE TAN, 
Auf den Antrag der nächſten Anverwandten werden 
gachſtehende Berſchollene, als: 

1) der Brauergeſelle Carl Wilhelm Rothe, ein Sohn 
des zu Modlau, Haynauſchen Kreiſes, verſtorbenen 
Branntweinbrenner Rothe; 

2) der Chriſtian Friedrich Specht, ein Sohn des zu 

Primkenau vetſtorbenen Hammerſchmidts Chriſtian 
Specht, welcher ſeit 70 Jahren abweſend feyn ſoll; 
2) die Johanne Chriſtiane Schreibern, eine Tod 
ter des geweſenen Schneiders Friedrich Schrei⸗ 
der zu Primkenau, welche im Jahre 1804 in 
Dienften eines Profeſſors Beigt zu Glogau ger 
fſtanden, mit dieſem nach Warschau gezogen, und 
ſeit 1805 keine Nachricht von ſich gegeben hat; 

4) die beiden Söhne des zu Krampf vorſtorbenen Dras 
goner Pohl, Namens Heinrich und Gottlieb 
Po bl, welche beide ſeit 1813 verſchollen; 

5) der Johann Heinrich Zeidler, ein Sohn des iu 

Langen verſtorbenen Gärtner Heinrich Zeidler, 

der ebenfalls ſeit 1813 vermißt worden, % 
oder deren unbekannte Erben und Erbnehmer bier 
mit vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den 8ten April 1836 Vormittags 

10 Ude in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei hier in Primke⸗ 
nau anberaumten Termine entweder ſchriftlich oder pers 
ſoͤnlich bei dem hieſigen Gerichts, Amt oder in der hie 
ſigen Regiſteatur zu melden, bei dem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß fie für todt erklart, und ihr Ver 
mögen denen ſich gemeldeten und geſetzlich legitimirten 
Erben zugeſprochen werden wird. 2 
Primkenau den 12ten Mai 1835. i 

Das Gerichts Amt der Herrſchaft Primkenau 
> und Modſau. 5 ; 
Bekannt machung. 

Der Deconom Auguſt Louis Reinhard Fechner zu 
Droſchkau iſt unter Kuratel geſtellt worden, und deshalb 
unfähig, Aber fein Vermögen zu disponiten. Das Pur 
blikum wird daher gewarnt, ihm Darlehen zu machen 
und ſich uͤherhaupt in Verträge mit ihm einzulaſſen. 

Sründerg den 21. October 1835. 

Prinzlich v. Carolath'ſches Gerichts Amt der 
Herrſchaft Sabor, at 

Ein noch wenig gebrauchter guter zweiſitziger moder⸗ 
ger Wiener Staatswagen, im beſten Zuſtande, ſteht 
zum Verkauf beim \ 

Sattlermeiſter Erpff, Albrechtsſtraße No, 34 


1 


ſucht. 


Bekansimachu gg. a 


Das ehemalige hieſige Geſellſchaltshaus belt n . 


gehoͤrizem Garten und Geſellſchaſts⸗Local iſt zu verpach⸗ 
ten. Die näheren Bedingungen deshalb ſind bei dem 


Kaufmann E. B. Nadel hieſelbſt zu erfahren. _ 6 


Schweidnitz den 2. November 1835. 


200 Stuck zur Zucht taugliche, geſunde, wo möͤglich 


tragende Mutterſchaafe, werden baldigſt zu kaufen ger 
Anerbieten mit Angabe des Preiſes werden 
poftfrei erbeten, unter der Adreſſe C. A, in Breslau, 
Oblauerſtraße No. 23., 2 Treppen hoch. a 


Ausverkauf eines Commiſſtons,Laßzers von Arge, Flaſchen. 
Zu einem ſebr billigen Pieiſe, um damit zu raum 
find eirea 2000 Stuͤck neue dA 3 Art. à 3 Rible, 


und 2000 Stuͤck desgl. 4 Dre. Pr. a 23 Rrhle, das 
Hundert zu haben bei C. Anders, Carlsplatz No. 3. 


Kalk Verkauf. 

Von heute ab wied die Tonne Kalk A 4 Pruuf. 
Scgeſfel, im Kalkofen zu Koppen, 14 Meilen oberhalb 
Beleg an der Oder, mit 22 Sgr. 6 Pf. verkauft, 
und iſt täzlich welcher vorräthig; auch wird die Leſe⸗ 
tung nach entferntern Orten vom Wirthſchafts Amte der 
Herrſchaft Loſſen beſorgt. N . f 
Loſſen den ten November 1835. 


Litetatiſche Anzeige 


In des Buchhandlung von G. P. Aderholz is 


Breslau (Ning, und Krängelmarkt Ecke) if ju haben 
Die Hämorrhoiden und der Vorfall 
des Maſtdarms. 
Für Aerzte, Chirurgen und Alle, 
uber dieſe Krankheit belehren wollen. Von 
Alm. Lepelletier, Profeſſor, Mitglied det 
Academie royal und dirig. Chirurg am 
Hospital du Mons. Ins Deulſche über 
tragen und mit Zuſaͤtzen verſehen von Dr, 
E. Martiny. 8. 222 Sgr. 
Ditſe Monographie wird kein Kenne, i 
nauer unterſucht, überflüfſig finden, fo groß auch ſchen 
die Zahl der hierüber erſchlenenen Schriften iſt. 0 
iſt umfaſſend, auf vieler Erfahrung und den all 
der pathalog. Anatomie gegründet und. für Theotſe U 2 
Praxis gleich wichtig. Der Ueberſetzung ſind die in 
ſten Entdeckungen und Erfahrungen deutſcher 10 
gen und Chirurgen beigefügt. Da bisher in der 1 
handlung dieſer K ankheit das chirurgiſche Ver Br 
ren ſo ſehr vernachläifigt worden, iſt dafür geforgt, 8 
Chirurgen dier das finden, was ſie leider bisher . 
allen ähnlichen Werken vermiſſen mußten. — eso 
ders werden ſich auch Selbſtleidende 10 
dieſe Schrift belehren und ſich überden gen, 


daß ihr Uebel nicht unheilbar und feinesm# | 
ges ein für ihre Geſundheit und Erhaltung 


nothwendiger und jut räglicher Zuftond jeR 


weſchr ſch 


der fle ge⸗ 


durch 


“> 


Ä am Verlage von ©. P. Aberholz in Breslau 


itt fo eben erichienen: 


= 


5 find fo eben angekommen in ber 


Sonn⸗ und Feſttags⸗ 


hriſtkatholiſchke 
e Predigten. 
Bon : 
E., „ n 
Pfarrer in Beitzen. \ 
Ar Theil. gr. 8. teheftet. 15 Bar. 
Berlinder Kalender auf 1856, 
mit 12 Kupfeyn. gebunden, 


Berliner Taſchen⸗Kalender auf 1836, 


wit Kupfern. gedunden. 10 Sgr. 


C 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau, 
(Ring und Kräͤnzelmarkt Ecke.) 


Wichtiges Werk fir Nechtsgelehrte, 


Theorie und 


bhiunderts duch Zeitſchriften und andere 


ſammten in 


ſchluß det 


| Advocat Rob. Sickel. 


den 


Im Verlage der Unterzeichneten iſt fo eben er ſchienen 
und in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Brisian 
und Pleß bei Ferdinand Hirt, (Breslau, Ohlauetſttaßs 
No. 80) zu haben: 

Der zweite Band vom 
Repertorium über die in den Jahren 


1802 bis mit 1834 erſchienenen 


Sammlungen juriſtiſcher Auffäge 
und rechtlicher Entſcheidungen. Vom 
Mit einem 

Vorwort vom Domherrn und Ritter 
Dr. K. F. Günther, Ordinarius der Juri⸗ 
ſtenfacultär und erſtem Profeſſor der Rechts⸗ 


wiſſenſchaft an der Univerſitat Leipzig. 


J. Band — 1 Thle. 25 Sgr.; II. Band — 1 Thlr. 
5 5 Sgr. 
Per eompl. E und II. Band; 484 Bogen. gr. 8. — 
REN 3 Rthle. 
Mit dem nun erichienenen II. Bande giebt der Herr 
Virſaſſer dem deutſchen ju iſtiſchen Publicum ein Werk 
vollſtändig in die Hände, 
Wichtigkeit ſich allen Sachkundigen eben io einleuchtend 
darfiellen wird, wie ſie eine, in Rüͤckſicht auf den kurzen 
Zeitraum eit Erſcheinen des I. Bandes, unge wohn; 
liche Theilnahme und Anerkennung dem Werke bereits 
verſchafft hat. Die Schäße der großen Anzahl für 
Praxis wichtiger Auf atze, womit die jut iſti⸗ 
ſeit dem Anfange des neunzehnten Jahr- 
Sammlungen 
dem Rechtsgelehrten ohne Zeit, 


ſche Literatur 


bereichert wo den iſt, 


aufwand zugänglich und b guchbar zu machen, iſt der 


Zweck unſeres Reperto fums. Die darin gegebene, nach 
Materien alpbabetiſch geordnete, Ueberſicht, giebt 
vollständige Nachweiſung der betr. Aufſaͤtze aus dem ges 
Deutichland geltenden Rechte, mit Ein, 


Criminaltechts, und mit biſonderer 


licher deutſchen Bundesſtaaten. 


1 Rthlr. 15 Sge. 


deſſen außerordentliche 


„„ WEN 


Berückſichtigung der Partieulatrrechte ſämmt, 
N Ein genaues 
Verzeichniß aller der Sammlungen, welche. Überhaupt in 
dieſem Repertorium eitırt find, iſt dem 1 Bande vors 
gedruckt; jo wie wir durch eine beſonders übers 
ſichtliche Druckein t ichtung moͤglichſte Bequemlich 
keit des Nachſchlazens zu erzielen geſucht haben. Im 
Uebrigen verweiſen wir auf das Lrtheil des hochverehr⸗ 
ten Mannes, welcher das Werk mit einem Vorworte 
begleitet hat, und auf die in Nr. 235 der Leipziger 
Zeitung ( Wiſſenſchaftliche Nachlichten) und in der 
Bellage Nr. 241 der Berliner Voſſiſchen Zeitung ge⸗ 
ſchehenen, ſehr eh zenden Erwähnungen deſſelben. — 
Wir verfehlen ſchließlich nicht, das geehrte juxiſtiſche 
Publicum ausdruͤcklich das auf aufmerkſam zu machen, 
daß vom Herrn Verfaſſer dieſes Repertoriums die als 
nothwendig ſich darſtellenden Fortſetzungen und 


Nachträge zu demſelben — je nach der Menge des 


ſich fortwährend von Neuem ſammelnden Materials — 

eher oder ſpaͤter durch unſern Verlag unfehlbar gelieſert 

werden. Leipzig, den 24. October 1835. 
Gebruͤder Reichen bach. 


Anzeige fuͤr Schulen. 
„Einbundertzwanzig dreiſtimmig geſetzte Cho⸗ 
ral⸗Melodieen. Ein Beitrag zur Bes 
förderung und Erleichterung des Geſanges 
in Schulen von G. Siegert, Kantor an 
der Bernhardiner⸗Kirche zu Breslau. Ste 
vermehrte Auflage. Eigenthum des ältern 
Breslauer Schullehrer⸗Vereins. In Come 
miſſion bei Graß, Barth und Co mp. 
in Breslau. 1835. 66 S. Atto. 
Die hier erſchelnende Zte Auflage dieſer ChoralMe⸗ 


lodieen iſt gegen die frühere mit 20 Melodieen vermehrt 


worden, und der Ver faſſer hat ihe dadurch eine ſolche 
Vollſtändigkeit geneten, daß man woll keine der in 
unſerm Gottesdienſt vorkommenden Weiſen vermiſſen 
wied. Der Satz iſt jo einfach als moͤglich und ganz in 
den Grenzen der Knabenſtimmen gehalten. Daß der 
Gebrauch dieſer Choräle in Volksſchulen wie in Oym⸗ 
naſten vom beſten Elfolge beim Geſanguntertichte jeg, 
hat die Zeit dargethan, indem dieſelden aus dem Unter⸗ 
richte des Verf. ſelbſt hervorgegangen find, und indem 
eine dritte Aufl. derſelben nöchig geworden iſt. . 

Im VBuchbandel iſt der Pıe,s der der Aten Aufl. 
geblieben, nämlich für das gedundene Eren plar 15 Sgr. 
Wer ſich jedoch direct und portofrei an den Hospital, 
Inſpektor zu St. Trinitatis Herrn Knoll, Schwed. 
nitzerſtraße No. 27, wendet, erhält das gebundene Exem⸗ 
plar für 10 Sgr., wer 11 Exemplare von demſeloen 
nimmt, zaple nur für 10, und wer 115 nimmt, nue 
für 100. N En 

Um das Mitbringen des Geſongbuches in die Schul, 
ſtunden entdeh lich zu machen und für dis Schule 
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S RE Fe! >= TREE 
paſſende Texte zu dieſen Chor alen den Sckuͤlern in die 
‚Hände zu „eben, bat der Rector Morgenbeſſer eine 
Sammlung von Liedern herausgegeben unter dem Titel: 


Schufgeſaͤnge. zte Auflage. Bei Graß, 
Barth und Comp. Breslau. 1836. 
geheftet. 5 2 Sgr. 


Zugleich el ben wir uns hierbei die von dem altern 
Breslauer Schullehrerverein herausgegebenen 


150 ein:, zwei⸗, drei⸗ und vierſtimmigen Lie 


der in 3 Heften. Ate Auflage. 1833, 
welche ebenfalls bet Herrn Inſpektor Knoll für. 12 Sgr. 
im Buchhandel Schleſtens zunächft bei Joſ. Max und 
Comp, für 15 Sat., außerhalb Schleſiens für 20 Sgr. 
zu haben ſind, in Erinnerung zu bringen. 
Breslau im November 1835. 
: a Breslauer 


Der ältere Schullehrerverein. 


An kuͤndigung 


| | beffern Malzm ethode. 


Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 


Schon fange war ich feſt überzeugt, daß ein ſehr wer 
ſentlſcher Vortheil für die Brauerei erreicht werden 
wurde wenn man fähig. märe, alles in der Gerſte ber 


findliche Mehl in Zucke ſteff umzuwandeln, und gab 


mir in meiner faſt fünf und dreißigjäbrigen Praxis, 
durch ununterbrochene Verſuche, alle mogliche Mühe, 
dieſen Zweck zu erreichen. Aber lange blieb meine An, 
ſtirengung umſonſt, bis ich mich überzeugte, daß dies 
nur durch das Nachwachſen der beim Malzen unvoll⸗ 
kommen oder gar nicht gekeimten Gerſte geſchehen koͤnne, 


und glücklich genug war, dazu einen Weg aufzufinden, 


der meiner Erwartung vollkommen entſprach. Da ich 
nun auf dieſe Weiſe ein vollkommenes Malz bekam, 
aus welchem ſich ein uͤber meine Ewa tung veredeltes 
Bier und ein ſehr ſchoͤner Eifig bereiten läßt, und wel 
ches fuͤr die Branntweinbrennerei von ſebr weſentlichem 
Nutzen iſt, auch da der Nachlauf zur Geſchwiad, Eſſig⸗ 
Fabrikation leicht und gut fermentirt, fo verfehle ich 
nicht, die Mittheilung meiner für das Malzen und 
Brauen wahrhaft wichtige Entdeckung meinen Geſchaͤfts⸗ 
“freunden anzubieten, und bin überzeugt, daß, wenn ich 
auch meine Methode nicht auf eine glanzende Weiſe 
al preiſe, ein Jeder, der das Braugefchäft nur ein'ger⸗ 
maßen kennt, bei Berückſichti gung der welentlichen Vor⸗ 
theile, welche ſie gewährt, die Bekanntſchaft wit der⸗ 
ſelben nicht von ſich werfen wird. Denn da durch das 
Nachwacheen beim Malzen das Mehl faſt in allen Körı 
nern derſelben gleichmäßig in Zucker umgewandelt wird, 
ſo giebt das nach meiner Methode bereitete Malz 

10 eine weit ſtärkere Würze, als man bei jedem an, 
deri Verfahren erwarten kann; 


2) bekommt das aus demſelben bereitete Bier 
i glänzend lebendige Farbe, die ein 0 ch 


großer Kenner zu ſeyn, von der todten und mat⸗ 


ten Farbe aus anderem Malze bereiteten Biere 5 


leicht unterſcheiden kann; ; 
3) befördert es das Klarwerden des Biers ohne alle 


kuͤnſtliche Mittel, was um fo viel mehr werth if, | 


da bekanntlich jedes geſchoͤnte und kunſtklare Bier 
ein lahmes Produkt bleibt, deſſen Aufbewahrung 
man nicht risfiten da f, es ſey denn, daß es vor, 
oder während der Gehrung, durch nicht ſchaͤdliche 
Mittel geſchoͤnt iſt und deshalb nicht gelitten hat, 
wogegen das aus einem, nach meiner Anweiſung 
bereſtetem Malz erzeugte Bier ſich in feiner ganı 
zen Vollendung zeist; 

gründet ſich eben darauf die unläugbare 


2 Haltbar 
keit des Bieres; 8 ; 


4 


— 


2 


8 eine 
Jeder, auch ohne 


5) zeichnet es ſich durch ſeinen Wehlgeſchwack aus; 


6) endlich wied die Erfahrung lehren, daß man bei 
meiner Maljbereitung aus dem Be liner Wispel 
Malz beim Verbrauen einen Mebraewinn von wei 
nigſtens ſechs Thalern Courant bezieht. Die Ahe 

wendung meiner Malzmethode wacht keine Köſten 


und ſehr wenig Mühe; am wenigſten aber erfor⸗ 


dert fie einen wiſſenſchaftlich gebildeten Arbelter, 


ſondeen kann einem jeden gewöhnlichen Gehuͤlfen 
anvertrauet werden, wenn ſie ſonſt der Geſchaͤftse 
führer nicht als Gehelmniß für ſich behalten will, 


wä mſten Sommermonaten, wo ſonſt das Malz / waͤh⸗ 
rend des Wach ens von der hohen Temperatur ſo leicht 
überfälle und ſchon das dritte Korn, wenn das Malzen 
nicht in einem kuͤhlen Keller geſchiett, in feinem Fort, 
wachſen unterbrochen wird, ein Malz gewinnen, das 


Man kann bei meiner Malzmethode, ſelbſt in den 


— — > 
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nichts zu wuͤnſchen übrig läßt, und zu demſelben felbt 


ganz junge (neue) Gerſte verwenden, die ſonſt bekannte 5 


lich ſchlecht waͤchſt. 5 2 
Was ich oben von der Behandlung der Gerſte ge. 
Tage habe, gilt auch für den Weizen ünd andere zum 
Brauen paſſende Getreidearten, und ich gebe außerdem 
noch ein Mittel an die Hand, wodurch das fogenannte 
Treberfauer (Umſchlagen) der Würze vor dem Kochen 


veihuͤtet wird. 


Was die Schoͤnkunſt oder das Klarmachen aller Biere 
betrifft, fo babe ich in der jetzt erfcheinenden vierten 
Auflage der Beſchreibung der von mir angekündigten 


beſſern Malzmethode, als Anhang, die Mittel anpege⸗ 


ben, durch welche allen Bieren, vor und während der 


Gaͤhrung, die hoͤchſte Klarheit gegeben werden kann.“ 


Dleſes leichte Verfahren gewährt durchaus ein erfteWs 
liches Reſultat und wird in keiner Brauerri feinen 


Zweck verfehlen. Die dazu verwandten Mittel ſind iu, 


gleich Eräftig und der Geſundheit des Menſchen zuträg' 
lich. Alles andere Schoͤnen oder Klarmachen der Biere, 


nach ihrer Gaͤhrung, aber kann lehr leicht aniglingen 


4 


| 


und brinzt gewöhnlich, nach befchiwerlicher Arbeit, einen 
nicht unbedeutenden Verluſtt. 
Die Mittheilung meines Geheimniſſes zue Gewin⸗ 
nung eines vollkommenern Malzes und zur Bewi kung 
des Nachwachſens der beim gewohnlichen Malzverfahren 
zurüͤckbleibenden Gerſtenkoͤrner, ſteht einem Jeden zu 
Dienſte, der mir in portofreien Briefen Einen Louisd'or 
oder 5 Thaler 20 Sgr. Courant überſendet; auch bin 
ich bereit, mir bei Zukencung deſſelben, dieſe Summe 
pon hieſigen Poſtamte avaneiren zu laſſen. 
Hornburg, bei Halberſtadt, im Septemoer 1835. 


J, ee, 
; Brauer, 


Ankündigung. 


Zweite vermehrte und verbefferte Auflage. 


Der Unterzeichnete bietet den beſtehenden Brennereien 
die Bekanntmachung eines Mittels an, welches zehn 
Prozent Mehrgewinn an Branntwein verſcgafft und bei 
jedem Betriebsverfahren ohne allen Aufwand anzuwen⸗ 
den iſt, weils es ohnehin dem Brenner völlig: koſtenfrei 
zur Hand liegt. 

Schon ſeit mehrjähriger Zeit hatte ich die Abſicht, 
dieſen Vortheil meinen geehrten Gefchäftsfreunden mit⸗ 
zutheilen, bin aber immer wieder unſchluͤſſig geworden, 
weil ich auf meinen Geſchaͤftsreiſen denſelben an einigen 
anwenden ſah, und deshalb glaubte, nue noch wenig da⸗ 
mit nuͤtzen zu koͤnnen. Nur nach und nach habe ich 
mich überzeugt, daß derſelbe denvoch nicht ſo allgemein 
bekannt uf, als er es zu ſeyn verdient; denn ſeſbſt in 
Städten, welche, in Betreff der Branutweinfabrikation, 
mit Recht eigen Ruf haben, wie Quedlinburg, Nord⸗ 
bauſen, Wernigerode, findet die Anwendung meines 
Mittels faſt gar nicht ſtatt, auch jo viel mit erinnerlich 

iſt, hat kein in dieſem Fache berühmter Schriftſteller, 
wie ein Hermbſtädt, Dorn, Pifiorius, Foͤrſter 20, der 
Anwendung deſſelben Erwähnung gethan, ſo daß es im 


Allgeg einen noch als Geheimniß angeſehen werden kann. 


Um fo mehr aber bin ich zur Mittheilung deſſelben ber 
keit, und der Theilaahme wenipftens derjenigen meiner 
geehtten Geſchaftsfteunde verſichert, welche bel reger 
Betriebſamkeit alle entdeckten Vortheile, zur Erreichung 
eines höheren. Gewinnes, zu benutzen ſtreb en. 
i Bei Anwendung dieſes Mittels findet eine ſehr ruhige 
Göͤhrung ſtatt, auch wird das Ueberlaufen der Maiſche, 
ſo wie das Anbeennen oder zu frühe Verſaͤuern (freie 
Säure) derſelben, vor ihrer Göhrung, welches Letztere 
bei der Kartoffelbtennerei fo leicht eintritt, dadurch vers 
huͤtet; welche Folgen allein ſchon dem Sachkundigen, in 
5 Bezug auf die Gewinnungsprozente, ais bedeutender 
Vortheil eeſcheinen werden. Die Beſchaffung deſſelben 
macht gar keine Koſten, die Anwendung keine Aenderung 
in der bisherigen Einrichtung zum Betriebe nörhig und 
dr ſehe wenig meyr Mähe, als bisher ſtattgefunden 


beſagen, und beme ke ich nur noch 


nächst allen anderen Sorten Weine in kleinen 
g 2 


hat. Der nach dieſer Methode gewonnene Branntwein 
verdefiert ſich mit dem zunehmenden Alter wider alle 
Erwartung, und wer aus Einem Berliner Scheffel Kar⸗ 
toffeln 8 Berliner Quast zog, erhält. nach meiner Vor 


ſchrift 9 Quart; wer aber bereits das hte Quart er _ 


zielte, erhält, durch ihre Befolgunz 10 Quart. Ebenſo 
it auch das Verhaͤltniß bei dem Getreideſchroote, 
Denn der Branntwein mag aus Korn oder Kartoffeln 
gewonnen werden, ſo findet, nach Anwendung des ge⸗ 
dachten Mittels, bei jedem Betriebsverfahren ein Mehe⸗ 
gewinn von 10 Prozent ſicher ſtat. 5 
Wer die Kenntniß deſſelben zu erlangen wuͤnſcht und 
mir in portofteien Briefen einen Loufsd'on überfender, 
erhält von mir umgehend die Mittheilung. Zugleich er, 
biete ich mich auch allen denen, welche bereits die erſte, 
zwelte oder dritte Auflage meiner beſſern Malzmethode 
mit einem Friedrichsd'or honorirt haben, oder noch ge 
neigt find, es bei der vierten zu thun, biefeibe für 
Einen Ducaten zu machen und bin in beiden Fällen 
bereit, zur Erleichterung’ für den Beſteller, die betreffende 
Summe durch Vorſchuß vom hieſigen Poſtamte zu ent⸗ 
nehmen. Auch laſſe ich fuͤr eine Entfernung von 100 
und Über hundert Meilen Einen Thaler ab, damit 
meine entfernten Geſchaͤftsfteunde, des Porto's wegen, 
gegen die nahen nicht im Nachtheile ſtehen. Unfrankirte 
Driefe aber muß ich un eoͤffnet zurüͤckſenden. 
Hornburg, bei Halberſtadt, im September 1835. 


„% 
praktiſcher Brauer u. Branntweinbrenner. 
Er Bekannt mach un g. 5 
Wir warnen hierdurch Jedermann, auf unſern Mas 


men, ohne ſofort Bezahlung dafür zu erhalten, irgend 
etwas verabfolgen zu laſſen, da unſere Bedürfniſfe bei 


Breslau den 6. November 1835. \ 
Der Stadt Gerichts, Seeretair Grofe nebſt Frau. 


Abholung derſelben gleich baar bezahlt werden. 


Meng geri e. i 
Meine große Menagerie aus aͤndiſcher Thiere, welche 
geſtern hier eingetroffen, wied nun in der eigends dazu 
erbauten Bude am Schweidnitzer Thore oͤffentlich zu 
ſehen ſeyn. Die Anſchlagezettel werden das Nähere 
„daß die Bude der 


Jahreszeit angemeſſen errichtet it. 3 
DE 
ö 3 > 8 
Moussirende Rheinweine von Mappes Laute- 
ren Dael empfing wiederum und verkauft davon 


und grossen Partieen : 555 
Joh. Friedr. Rack ow, Bischofsstr. No. 3. 
5 Ebi neger . 8 
haben neuerdings erhalten und verkaufen billigſt 
G. Oeffeleins Wwe. & Kretſchmer, 
6 Carls Straße No. 46. 


* 


x 


— 


Lotal e den 
Anzeige. 


Hiermit beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, daß 


wit ſeit dem 3. November d. J. unſere früßere Spe, 


cerei Waaren Thee Handlung und Liqueur Fabrik vom 
Roßmarkt im Mühlhofe nach unſerm Haufe, auf 
derſelben Straße an der Schloßbrücke, der 
Kaufmanus⸗Börſe grade über verlegt haben. 
Wir bitten um die guͤtige Fortdauer des uns bis 
jetzt geſchenkten Vertrauens und werden vermoͤge des 
-bequemeren Raumes unferes neuen Geſchaͤfts⸗Lokals 


ein geehttes Publikum noch promter und aufmerkfa⸗ 


mer zu bedienen im Stande ſeyn. 


S. Schweitzers ſel. Wittwe 
et. Sohn 
re Thee⸗Handlung und 

Liqueur ⸗Fabrick, 
jetzt am Roßmarkt der Kaufmanns⸗ 
Boͤrſe grade uͤber. 
Ertta feinfter Jamaika-Rum (birekt von England be⸗ 


zogen), iſt in Eimern, als einzelnen Flaſchen — und 
eben fo ganz ächtes türkiſches Roſenoͤl, ſowohl im Gan⸗ 


zen, als auch in Flacons von jeder beliebigen Groͤße 


billig zu an bei 
E. Krugs W am Ringe No. 22. 


Die erſte Sendung 


friſcher Hamburger Sbectlalmee 


ſo wie die zweite Sendung 


Kieler Sprotten 
erhielt mit geſtriger Poſt und offeriert 


Friedrich Walter, 


Ring Nro. 40. im ſchworzen Kreuz. 


4324 


— 


* Elbinger a 


Bricken, marinirten und geräucherten Dab 20 
wie marinirten Aal, erhielt und empfiehlt im 


Ganzen und Einzelnen Pe wie bisher 
die Handlung S. G: Schwartz, 
e No. 21. 


Die Darn mann's che Buchhandlung i in 


Züllichau sucht einen Lehrling. Nähere - 
bei Ferdinand Hirt in Breslau, Ohlauer- 


strasse No. 80. 
Mehrere Kern 


in verschiedenen Geschäftsbranchen: können fort. 


während in den achtbarsten Häusern vortheik 


hafte und dauernde Engagements erhalten, welche 
mit hohem Gehalt verbunden sind, 
J. F. L. Grunenthal in Berlip, 
Ober- Wallstrasse No. 20. 


— ———— — 


Ein getiegerter Vorſtehhund mit glaͤnzend ſchwarem 


Kopf, Ruͤcken und Ruthe, letzte e mit grauer Spie, 


auf den Namen „Midas“ hoͤrend, iſt am aten d. M. 
verloren gegangen, wer denſelben beim Foͤ'ſter Jung 


nickel in Ocklitz bei Canth nachweiſet, erhalt eine an 


gemeſſene 8 


— 


auen Ju 195 Schmiedel, 
Im deutſchen Hans: 
Landesaͤlteſter, von Bogislawitz. — In 
2 goldnen Löwen: Hr. b Sl „ von 

witz. — In der gold. Krone: 
von Rengersdorf. — Im rothen Wü en Hr. S 


Im bl 
Juſtizrath, von Oels. — 
v., Frankenberg 


vormal. 10 Regiſtratox, von Sulau. — Im Wi i 
9.1 


8 Stuͤmer, Lieutenant, von Gee Mas“ 
n No. 9. 


5 ent in Courant. 


e Maaß.) Breslau, den 12. November 1533 15 4 = 


855 Hoͤ ch ſter: X Mittler Niedrig ſten 
Weizen 1 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthir. 8 Sgt. 3 Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. + PM 
Roggen = Rthle. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rthlr. 22 Sgr. 3 Pf. — Rthlr 21 Sgr. „ Pr 

Ger ſte = Athlr. 23 Sgr. „ Pf. — Rthlt. 21 Sgr. I Pf. — „ Athlr. 20 Sgr. 6.9 
Hafer = Re. 14 Sgr. 6 Pf. — > Rtble. 13 Sgr. 9 Pf. — M. 


= Rthle.. 13 Sgr. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) taglich, im Verlage Bir N 
Wilhelm Gottlieb Korm’fchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen e zu haben. 


„ 


e ae Dr. Kuniſch. 


Haut ü 


Weigel, Gl i 


